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Das Neueste ln Kürze
Aus der Amtswalterinnentagung der NS .-

Frauenschast, die am Sonntag mittag im
Prcußenhaus stattfand, nahm Reichsminister
Dr . Goebbels das Wort zu grundsätzlichen
Ausführungen über die Frauenfrage.

Rcichsinnenmiinster Dr . Frick und der
Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß,
haben eine Bekanntmachung erlassen , in der
die Einzelheiten der Organisation der Be¬
amten geregelt werden.

Auf einer großen nationalsozialistischen
Frauenkundgebung im Sportpalast am
Samstag gab Dr . Ley u. a . bekannt , daß
Pg . Hilgenfeldt zum Amtsleiter der NS .-
Franenschaft ernannt worden ist.

Tie neue französische Negierung hat sich
auf ihrem ersten Kabincttsrat grundsätzlich
für die Einsetzung eines parlamentarischen
Untersuchungsausschusses über die Skandal-
sälle der letzten Zeit ausgesprochen.

In Stuttgart fand am Sonntag eine
Treuekundgebung der gesamten schwäbischen
Beamtenschaft statt.

WrteimitgMMst und
Nramtentum tm Saacgebiet

MmM
,188
Knüttel

rrgtttü

3l3

lefucht.
.. B . 3073 an
, Stuttgart,

ste Nagold.
. (Estomihip
ei (Brechts,
rgattesdienst,
nkinderschule
jchter) , abds.
che Vortrag,
ceitag  abd.
Haus Vorbe¬
endmahl ain
nschlietzender
ausrn : Vor-
redigt (Br .I.
rgottesdiensl.
ns Sonntag.
8 Uhr Evan-
in d. Kirche
ab Montag
Bibelstunde

:m. 8.1b
11  Uhr
.30 Uhr
twoch

>7 Uhr
Evan-

K ..Dr»
:ag bis
Evan-
Predi-

i. Hai-
predigl
chr Bi-

ienfte
6 bis 7.N

8.38 Uhr
l e n st e i g,
I. Messe rn

Andacht,
r Eottes-
f. 2.38 Uhr
:h. Frauen-
h (Ascher-
lschenweihe
igold.

Rudolf Hetz zum Kampf um die Saar
Berlin , 11. Febr . Der Stellvertreter des

Führers , Rudolf H e ß, gibt über die Frage
der Zugehörigkeit von Saardeutschen nach
der Abstimmung zur NSDAP , des Reiches
folgendes bekannt:

Eine ganze Anzahl von Anfragen ans dem
Saargebiet , die die sp ä t e r e Zu g e h ö r i g-
leit zur NSDAP , des Reiches  und
die notwendigen Voraussetzungen für eine
solche spätere Mitgliedschaft betreffen , haben
mich veranlaßt , den Führer Adolf Hitler
um eine Entscheidung zu bitten . Nach Rück¬
sprache mit dem Führer bin ich durch ihn
ermächtigt worden , bekannt zu geben , daß
die Mitgliedschaft zur NSDAP , des Saar¬
gebietes an sich noch keinen An¬
spruch darstellt unfeine spätere
llebernahme als Mitglied in die
Reichspartei.  Schon deshalb nicht , weil
die NSDAP , des Saargebietes völlig
selbstündig  ist.

Nach der Abstimmung kann jeder Deutsche,
der sich um die deutsche Sache bei der Ab¬
stimmung besonders verdient gemacht hat.
ohne Rücksicht ans seine bisherige Zugehörig¬
keit Mitglied der Neichspartei werden . Hin¬
gegen bleibt all denen der Zugang der
NSDAP , gesperrt , die in der Zeit des Ab-
stimmnngskampfes Partei - oder weltanschau¬
liche Fragen in einer Form erörterten , durch
die der Zusammenhalt der Deutschen irgend¬
wie gefährdet werden könnte . Tenn an der
Saar gibt es für alle wahren Deutschen
jeder Konfession , jeder Partei und jedes
Standes nur eine Parole „Zurück zu
unserem Deutschlan  d !" Diese Parole
hat alle zusammengeführt , die zusammen-
stchen wollen für das große , gemeinsame
deutsche Vaterland . Wer diese Parole sabo¬
tiert , hat in aller Zukunft kein Recht, sich
Nationalsozialist zu nennen , und er wird des¬
wegen auch niemals in die Partei aus¬
genommen werden . Nach der Wiedervereini¬
gung des Saargebietes mit dem Reiche wird
derjenige von der Ausnahme in die NSDAP,
ausgeschlossen, der irgendwelche Drohungen
gegen Dritte ausspricht , die Zwangsmaß¬
nahmen nach der Abstimmung ankündigen.

Mit diesen Bekanntgaben ist die nötige
Klarheit geschaffen, in der der Sieg erfoch¬
ten wird : Deutsch die Saar!

Ans wiederholte Anfragen von Beamten-
organlfationen und Einzelpersonen aus den,
Saargebiet , in denen Befürchtungen über
Pb spätere Stellung von Beamten , Ange¬
stellten und Arbeitern auf Grund des Ge-
fetzes zur Wiederherstellung des Berufs¬
beamtentums zum Ausdruck gebracht wer¬
ben. wird durch den Saarbevollmächtigten
"br Reichsregierung amtlich mitgeteilt:

Nach den maßgeblichen Bestimmungen
des Berufsbeamtengesetzes müssen Ent-

I wstnngsversügungtm bis spätestens 31. März
' 1834 zngestellt sein. Schon daraus geht her-
: vor . daß dieses Gesetz keine Anwendung für
! eine spätere Zei ! finden kann . Die Reichs-

regiernng beabsichtigt auch nicht , ein ähn-
i liches Gesetz nach der Rückkehr des Saar-
^ gebietes zum Mutterlands zu erlassen.! ölmckunbgeblmg in Wanne-Eirkei
! Am Sams 'ag vormittag trafen 50 Se.ar-
? länder vom Saarbrücker Fußballverein in
! Wanne  ein , wobei es zu einer begeisterten
^ Kundgebung einer tausendköpfigen Menschen-
i inenge kam.
j Am Nachmittag fand vor dem Beginn des
, Fußballspieles im Wanne -Eickeler Stadion in
! Gegenwart einer uOOOköpfigen Menschenmenge
: eine große eindrucksvolle Kund¬

gebung  statt , in deren Verlauf der Beanf-
: tragte des Bundes der Saarvereine , Polizei-
! Pressereferent Kloos -Recklinghausen , in einem
! längeren Referat , immer wieder unterbrochen
' von stürmischen Beifallskundgebungen , den ge-
! wattigen Freiheitskampf der Saarbevölkerung
! schilderte.

« Zusammentritt des Ausschusses für! die EaarMimmlW
i am 15. Februar
! Genf , 10. Febr . Wie das Völkcrbundssekre-
! tariat bekannt gibt , wird der Dreierausschuß
E des Völkerbundsrates sür die Vorarbeiten
: oer Saarabstimmung endgültig am 15. Fe-
! bruar in Genf zu seiner zweiten Sitzung zu-i sammentreten.
! Der Ausschuß steht bekanntlich unter dem

Vorsitz des Italieners Baron Alo i si . Fer¬ner gehören ihm der Argentinier Cantilo

und der Spanier Madariaga  an . Es
handelt sich diesmal um die erste Arbeits¬
tagung . für die als Unterlagen der angekün-
dige Fragenbogen des Völkerbnndssekre-
tariats und ein Bericht des Präsidenten der
Saarregierung vorliegen . Im Völkerbnnds-
iekretariat sind die Punkte zufammcngestellt
worden , die der Dreierausfchuß in der näch¬
sten Zeit klären soll, um dann dem Vvlker-
bundsrat Vorschläge zu machen . Die Einzel¬
heiten sind noch nicht bekannt gegeben . Eine
Reihe von Punkten aber ergibt sich schon
zwangsläufig ans dem Wortlaut der Ver¬
träge.

Vorbereitungen sür Edens Rundreise
Sitzung des Abrüstungsausschusses des engli¬

schen Kabinetts.
London , 10. Febr . Ter Abrüstungsausschuß

des englischen Kabinetts trat am Freitag vor¬
mittag in Towingstreet 10 zusammen . Der
Sitzung wohnte neben dem Außenminister Sir
Zohn Simon  auch der Lordsiegelbewahrer
Eden  bei . Nachdem sich die Lage in Frank¬
reich beruhigt hat , war es dem Ausschuß mög-
ich, die Einzelheiten der Reise E de n s nach

Bari s, R o m und Bevli  n zu erörtern . In
unterrichteten Kreisen wird jedoch damit gerech¬
net, daß noch eine knrze Zeit vergehen wird , be¬
vor die Reise Edens endgültig festgelegt wird.

Wie ferner n itgeteilt wird , hat seit dem Her¬
ausbringen der neueil englischen Abrüstungs-
Vorschläge auch ein d i P l o m a t i s che r Mei¬
nung  s a n s t a u s ch über die betreffenden
Punkte stattgefunden . Dieser Meinungsaus¬
tausch habe jedoch hauptsächlich wegen der Re¬
gierungskrise in Frankreich nur geringe Fort¬
schritte gemacht.

! Heute Generalstreik in Paris
Der erste Kabinettsrat der Regierung

Doumergue
Ti- Paris , 12. Febr . Wenn etwas die Schä¬

den des demokratisch - parlamentarische »»
^ Epsteins in Frankreich mit aller Deutlichkeit

zu zeigen imstande ist, so sind es die zahllosen
; Betrugsfälle , die das Land immer von Neuem
' bcnnrnhigen . Soeben ist man in Veziers
: einer neuen Skandalgeschichte  aus
^ die Spur gekommen . Dort wurde eine Bau-
j gesellschast von der Stadt und den Um-
^ gebungsgemeinden in einer selbst für Frank-
j reich ungewöhnlichen Weise begünstigt und

mit Aufträgen versorgt , obwohl sich die Preise
dieses Unternehmens keineswegs nieder stell¬
ten . Jetzt hat man entdeckt, daß sich die An-

j gestellten aus den von den Gemeinden bezahl-
j ten Mitteln Persönliche Vorteile in der Höhe
! von 50 000 bis 100 000 Franken und darüb«
j hinaus beschafft hatten.
j Ale Gerieralstreikvorbereilung
! Für Montag haben die marxistischen Ge-
i werkschaften einen 24 ständigen Gene-
I ral streik  gegen die „faschistische Diktatur"
i ausgerufen . Die Beteiligung istnichtall -
! gemein,  insbesondere haben es die marxi¬

stischen Gewerkschaften abgelehnt , sich daran
zu beteiligen . Hingegen nehmen die Neusozia¬
listen daran teil . Auch die Setzer und Drucker
der Pariser Zeitungen haben sich dem Gene¬
ralstreik angeschlossen, so daß Paris am Mon-

i tag ohne Zeitungen sein wird . Hingegen hofft
! man , den Fernsprechbetrieb anfrechterhalten

zu können.
Innerhalb der Sozialistischen Partei Leon

Blums  scheint eine Krise  ansgebrochen
zu sein. Kammerpräsident Bouisson  ist
aus der Partei ausgetreten,  weil man
seine Zustimmung zur Berufung Doumergues
kritisiert hatte . Ob dieser Schritt Weiterungen
in der Partei nach sich ziehen wird , bleibt ab¬
zuwarten.
Ser erite Kabinettsrm

KolkUMistek-Mern und Me«Kirche««u
Franktireurkrieg in den Pariser Straßen Kabinett der nationalen

Bereinigung gebildet — Kampfansage der Marxisten
! Kl. Paris , 10. Febr . Tie Bildung des
! Kabinetts der nationalen Vereinigung , die
! am Freitag vollzogen wurde , war begleitet
i von großen kommunistischen Demonstratio-
I nen , die in den Abendstunden gefährliche
! Ausmaße annahmen.
! Obwohl die Polizei alle Vorbereitungen

getroffen hatte , um die Kundgebungen im
Keime zu ersticken —, auf dem Platz der
Republik und auf dem Platz der Bastille war
alles weggeräumt worden , was als Wurf¬
geschoß oder zum Barrikadenbau dienen
konnte —, kam es doch schon in den frühen
Abendstunden zu Zusammenstößen . 14 000
Mann Polizei und 23 000 Soldaten waren
bereitgestellt . Wo Abteilungen der Exeku¬
tive eingrissen , nahm die Menge zunächst
rasch Reißaus.

Als ein starker kommunistischer Demon-
! strationszng gegen den Platz der Republik
j vorrückte und dem Auflösungsbefehl nicht
j Folge leistete , griff die Polizei energisch durch,
j Die Polizei und Mobilgarde
> griffen schließlich zur Feuer-
! waffe.  Mehr als 300 Personen wurden bei
! diesem ersten Zusammenstoß verhaftet.
! Dieser erste Zusammenstoß scheint für die
! Kommunisten , deren Gesamtzahl auf etwa
i 10 000 geschätzt wird , das Signal zu
! Plünderungen — anscheinend der
l eigentliche Zweck der Kundgebung — ge-
i wesend zu sein. Insbesondere in den oft-
^ lichen Vororten hatten die Polizei und die

Mobilgarden schwere Arbeit . In der Belle-
villestraße kam es zu einem regelrech¬
ten Feuerkampf zwischen Polizei
und Kommunisten,  die von den Be¬
wohnern dieser Straße unterstützt wurden;
Blumentöpfe sausten auf die Köpfe der
Polizei nieder.

Demonstranten drangen auch in den
Ostbahnhof  ein und begannen dort zu
plündern . Polizei , Mobilgarden und Feuer¬
wehr hatten schwere Mühe , den Bahnhof zu
säubern.

Tie St . - Josephs - Kirche und die
St . - Ainbrvise - Kirche wurden
v v ii d c i K o m m u n i st e n an  -
g e z ü n d e t. ^

Gegen Mitternacht war die Polizei Herrin
der Lage . Nur an der P o r t e S t . M a r - >

t i n behaupteten sich die Kommunisten in
einem Lokal , von dem aus sie die Demon¬
stranten mit Waffen und Lebensmitteln ver¬
sorgten . Zwei der Polizeibeamten wurden
während der Straßenkämpfe lebensgefährlich
verletzt.

Die Gesamtzahl sowohl der Verletzten als
auch der Verhafteten ist sehr beträchtlich.

Etwa 20 Polizisten seien verletzt worden
und bei vier von ihnen sei der Zustand be¬
sorgniserregend.

Alles in allem habe sich alles so abgespielt,
wie man erwartet hätte . iDe Zahl der Ver¬
hafteten wird mit 800 angegeben . Die Zahl
der verwundeten Kommunisten steht noch
nicht fest, scheint jedoch sehr hoch zu sein.
Nach den letzten Berichten sind 32 Polizisten
verletzt worden , davon 5 schwer.
Kampfansage der Linken

Das neue Kabinett wird in der Presse im
allgemeinen wohlwollend ausgenomen . Aller¬
dings nimmt ein großer Teil der Presse gegen
die Absicht, die Kammer aufzulösen , Stel¬
lung . Die Aufgabe der Regierung dürste nur
lein : Sanierung der Finanzen , Verabschie¬
dung des Staatshaushaltes , Prüfung der
außenpolitischen Lage . Die Frage einer tief¬
greifenden Reform dürfe erst viel später in
Angriff genommen werden.

Ein Teil der Rechtsblätter erwartet ein¬
schneidendere Reformen . Vor allem wird die
Wiedereinsetzung des Pariser Polizeipräfekten
Chiappe gefordert.

Die Linkspresse bezieht Kampfstellung
gegen das neue Kabinett und fordert zur
„Einigung der Arbeiterklasse gegen den Fa¬
schismus " auf.

Allerdings ist es mit dieser Einigung noch
nicht weit her . Nicht einmal der 24-
stündige Generalstreik am Mon¬
tag wird geschlossen durchgeführt

! werden können.  Die Elektrizitäts - und
Gasarbeiter werden sich nur soweit beteili¬
gen, als der Betrieb ihrer Werke dadurch
nicht gefährdet wird , die Angestellten der
Autobusgesellschast haben die Teilnahme
überhaupt abgelehnt . Einzig die Post¬
angestellten nehmen lOOprozentig am Streikteil.

Samstag nachmittag fand der erste
Kabinettsrat  der Regierung Doumer¬
gue statt . Grundsätzlich sprach man sich für
einen parlamentarischen Untersuchungsaiis-
schuß zum Staviskh-Skandal aus ; ein
Kampf mit der Kammer in dieser
Frage wird also vermieden wer-d e n.

Schließlich wurde noch der Justizminister
mit der Verwaltung der elsaß-lothringischen
Angelegenheiten betraut.

Bereits am Montag findet wieder ein Kabi¬
ncttsrat statt.
Vkefsestlmmen
. Das neue Kabinett findet im allgemeinen

eine freundliche Ans nah me in der
bürgerlichen Presse,  deren Begeiste¬
rung sür Tvnincrgne allerdings seit der Bil¬
dung der Negierung etwas abgeschwächt ist.
Hingegen kündigt die Linkspresse
offeneFeindschaft  an.

„Oeuvre " zweifelt, daß der Burgfrieden der
Parteien ohne Schwierigkeiten zustandekommt.
„Echo de Paris " vermißt die jüngeren Kräfte
im neuen Kabinett . Das Ministerium Dou-
mergne sei das allerletzte Bollwerk
gegen die Gefahr von links,  aber
auch der letzte Versuch mit einem legal duni^ .
geführten Parlamentarismus . Die Auflösung
der Kammer und eine Verfassungsreform
seien unumgänglich.

„Figaro " spricht von einem llebergangS»kabinett.

MW
gegen die Vergewaltigung

-es Memellandes
Schritt der Unterzeichnermächte der Meinet-

konvention in Kowno
Kowno , 11. Febr . In gut unterrichteten

Kreisen verlautet , daß in Kowno  an¬
wesende Vertreter der Unterzeichner de»
Memelkonvention , die Gesandten Eng >»
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Lands , Frankreichs und Italiens
bei dem litauischen Außenministerium Vor¬
gesprächen haben wegen der jüngsten Vor¬
gänge im Memelgebiet und wegen der etwa¬
igen Auswirkungen des neuen litauischen
Gesetzes zum Schuhe von Volk nnd Staat
ans die Autonomie des Memelgebietes.

Litauisches Gesetz zum SchWe mm Bullt
uud Staut

Gegen das Memclveutschtumgerichtet

Kowno, lO. Febr. Der Staatspräsident
hat mit sofortiger Wirkung das seit länge¬
rer Zeit vorliegende Gesetz zum Schutze von
Volk nnd Staat erlassen, durch das die bis¬
herigen Bestimmungen ergänzt und ver¬
schärft werden. In dem ans 38 Paragra¬
phen bestehenden Gesetz heißt es n. a.:

Wer das titanische Volk, den Staat oder
die staatlichen Hoheitszeichen beleidigt oder
verächtlich macht, wird mit Gefängnis oder
Zuchthaus bis zu 4 Jahren bestraft.

Wer die staatliche Zuverlässigkeit der
titanischen Staatsangehörigen , ihre Einig¬
keit oder ihr Nativnalbewnßtsein einschlä'erl
oder schwächt, wird mit Gefängnis bestraft,
nnd wenn ein solches Vergehen von Beam¬
ten oder Angestellten des Staates und seines
autonomen Gebietes oder Organen des
öffentlichen Rechtes unter Einsatz der amt¬
lichen Befugnisse begangen wird, so eriolgt
Bestrafung des Beamten bis zu 4 Jaoren
Zuchthaus.

Zuchthausstrafe droht litauischen Staats¬

angehörigen. die mit ausländischen Stellen
oder Organisationen Beziehungen unterhal¬
ten. durch die die staatliche Zuverlässigkeit
in Frage gestellt wird. Tie gleiche Strafe
trifft litauische Staatsangehörige , die einer
ausländischen Organisation angehöreu , deren
Tätigkeit nicht im Einklang mit den Inter¬
essen Litauens steht. Ein Beamter oder An¬
gestellter des Staate ? oder seines autono¬
men Gebietes oder einer öffentlichen Stelle,
der die litauischen Gesetze sabotiert oder an>-
dere dazu beeinflußt, wird mit Zuchthaus
bis zu 4 Jahren bestraft, ebenso wenn er
wirtschaftliche Beziehungen zu Handlungen
benutzt, die die Interessen de? litauische,!
Staates schädigen.

Pressevergehen werden bis zu 20 Nu«) Lit
oder entsprechender Gefängnisstrafe ge¬
ahndet.

Herausgeber oder Verfasser eines Druck¬
erzeugnisses, daS ganz oder teilweise mit
materieller Unterstützung des Auslandes
herausgegeben wird oder dessen Veröffent¬
lichung den Interessen des Staates oder des
litauischen Volkes entgegensteht, werden mit
je 20 000 Lit bestraft. Dieselbe Strafe droht
Personen , die an der Spitze einer von, Aus¬
lande materiell unterstützten, nicht erlaub¬
ten Organisation stehen. Ferner sieht das
Gesetz verschärfte Bestimmungen über die
Zugehörigkeit zu Organisationen und über
den Besitz fremder Abzeichen nnd Verdienst¬
orden vor. Tie .Kennzeichnung der straf¬
baren Handlung untersteht der Staatsan¬
waltschaft der Kownoer Appellationskam-
mer, wobei die Vernehmung durch die
Staatssichcrheitspolizei oder durch die öffent¬
liche Polizei ausaefülirt wird.

Msuß—der Gefangene Nys
Auch die Sozialdemokraten kneifen — Ein österreichisches Paradoxon:

Totalitätskompromiß
alc. Wien, II . Febr . Das Duell Dollfuß-

lFeh ist allem Anscheine nach entschieden: Dr.
Dollfuß unterwirft sich den
D o t a l i t ä t s a n s P rü che n der Heim-
w e h r, allerdings n i cht o h n c einKom-
promiß.  das feinen eigenen Parteifreun¬
den. den Christlich-Sozialen , ein Scheindasein
verbürgt.

Als am Freitag der Führer der Wiener
christlich-sozialen Gemeinderatsfraktion , Abg.
K u n s cha k, den Sozialdemokraten ein fast
nnverhülltes stvalitionsangebot machte, wurde
Dr. Dollfuß  von der Heiinwchr noch
- i n m al unte  r s chärf  st e n Druck  g e-
' etz t, gegen den sich der Bundeskanzler um
io weniger zur Wehr setzen konnte, als seit
8. Januar die gesamte Staatserekutivc in
der Hand der Heimwehr ist. Er verhandelte
daher stundenlang mit der Hcimwehr über
die Durchsetzung der Totalitätsansprüche in
den Ländern und ließ die Landeshauptleute,
die nach Wien gekommen waren , nach stun¬
denlangem Warten wieder abreifen.
da er auf Wunsch der Heimwehr erst am
Mittwoch mit ihnen verhandeln , das heißt,
'eine ihm von der Heimwchr aufgezwun-'
- neu Entschlüsse mitteile» darf.

Vermutlich wird jeder Landesregierung
in HeimwehrauSschußbeigegeben werden, in

oem auch die Ostmärkischen Sturmfcharen
vertreten sind. Die Landeshauptleute wer¬
den „Statthalter " nnd unmittelbar den,
Bundeskanzler unterstellt, die Landtage
v e rfchwinde  n.

Gegen die Auflösung der Parteien weh¬
ren sich die Christlich-Sozialen verzweifelt.
Sie verlangen , den Umbau in den Landes¬
regierungen nur verf a s snng 8 mäßig
dnrchzuführen, haben damit aber wenig
Glück, da sie nicht nur nicht imstande sind,
Verfa 'snngswidrigkeiten zu verhindern , son¬
dern ja selbst seit den, 7. März v. I . alle
Verfassnngswidrigkeit der Negierung Doll- s
snß-Fey gedeckt haben. Auch der christlich- s
soziale Verfasiungsministcr Dr . Ender  hat ,
erklärt , daß der Uebcrgang zum „Stände - -
staat " nur auf diktatorischem Wege mög¬
lich lei.

Wenn von einer Auslösung der Parteien
abgesehen wird , so wird doch den Abgeord¬
neten jede parlamentarische Tätigkeit un¬
möglich gemacht werden — mit Ausnahme
von einer einzigen: des Inkassos von Diäten . !

Den ersten Angriff auf das „rote Wien"
hat man mit der Einsetzung des Wiener
Polizeipräsidenten als Bnndeskommisfar für
Sicherheitswesen unternommen ; die Sicher¬
heitsangelegenheiten sind damit der Wiener
Landes - und Stadtverwaltung entzogen.
Bei den Sozialdemokraten
machen sich keine ernsthaften
Widerstände geltend.  Selbst zur
Waffensuchc im Parteihaus bemerkte die
..Arbeiterzeitung " nur , daß man derlei schon
öfters erlebt habe. Auch die Verhaftung des
Bürgermeisters von Wiener-Neustadt, des
sozialdemokratischen Abgeordneten Püch-
ler,  eines der radikalsten Bolschewiken in
Oesterreich, hat die ganz auf Angst vor dem
Nationalsozialismus eingestellte sozialdemo¬
kratische Parteiführung nicht aufgeregt.

Sie stürmische Lady Astor
Zwischenfall im englischen Unterhaus

London, 10. Februar . Zu einem aufsehen-
<liegenden Zwischenfall kam es am Freitag
im Unterhaus bei der Besprechung des Hotel-

und Gaststättengesetzes. Das Gesetz gibt den
Hotels nnd Gaststätten größere Freiheiten
für den Ansschank alkoholischer Getränke.
Die als energische Anhängerin der Enthalt¬
samkeitsbewegung bekannte Abgeordnete
Lady Astor  schüttelte die Fäuste gegen die
Oppositionsbänke und erklärte, es habe Ab¬
geordnete gegeben, denen der englische Alko¬
holhandel 2000 Pfund angebvten habe, um
seine Wünsche im Unterhäuse zu vertreten.
Man kenne Abgeordnete, die tatsächlich dafür
eingetreten seien. Diese Worte riefen einen
großen Entrüstungssturm hervor . Die Ab¬
geordneten forderten Namensnennung . Als
Lady Astor sich weigerte, erhob sich der
Sprecher des Unterhauses und erklärte, daß
sie schwere Beschuldigungen vorgebracht habe
und Beweise beibringen müsse. Als Lady
Astor hierauf in Verlegenheit geriet, wurde
sie ausgefordert, daß sie sich entschul¬
digen solle oder daß ein Redeverbot gegen sie
verfügt werde. Die Abgeordnete zog schließ¬
lich ihre Beschuldigungen zurück, worauf sich
«die Entrüstung in Gelächter verwandelte.

Säuberung ln«SA.
Maßnahmen des Präsidenten Roosevelt gegen

Korruptionserscheinungen
Washington , 10. Febr . Präsident Roose¬

velt  hat in den von der vorigen Regierung
übernommenen Verwaltungsapparat ener¬
gisch eingegriffen und am Freitag mit der
.Säuberung des Hauses" begonnen, indem er
sämtliche Verträge über die Beförderung von
Inlandspost ans dem Luftwege kurzer Hand
aufhob mit der Begründung , es bestehe hin¬
reichender Verdacht, daß Betrügereien und
Bestechungen vorgekommen seien. Roosevelt
gat den Kriegsminister angewiesen, einst¬
weilen die Luftpost zu übernehmen. Ferner
verlangte der Präsident vom Iustizminister
die sofortige Verfolgung aller Beamten und
Firmen , die im Verdacht ständen, bei der Be¬
lieferung der Armee die Regierung betrogen
zu haben. Schließlich sandte er dem Kongreß
eine Botschaft, in der er schärfste Maßregeln
gegen gewissenlose Börsenmakler und scharfe
einschneidendeVorschriften sowohl für die
Kundenberatung wie für die Spekulation in
Wertpapieren , Getreide nnd Baumwolle for¬
dert. Mehrere hohe Beamte der Negierung
Hoover sind bereits teils angeklagt, teils zur
Aenßernng aufgeiordert worden.

„Kraft durch FreudemarWert
Amtsleitertagung in Berlin

Berlin , ll . Februar . Samstag vormittag
fand eine Sitzung sämtlicher Amtsleiter der
NS .-Gememschaft„Kraft durch Freude " statt.
Die einzelnen Amtsleiter äußerten sich über
die bisher geleistete Arbeit, wie auch über
die weiteren geplanten Maßnahmen . Mit
Befriedigung konnte festgestellt werden, daß
auf allen Gebieten erfreuliche Fortschritte
zu verzeichnen sind. Von den einzelnen Aem-
tern ist folgendes zu sagen:

A mt f ü r Reise n. W andern u n d
Urlaub:  Die Urlnuberzüae sind fertig-
gestellt. Die Teilnehmer stehen in allen
Gauen fest. Die ersten Züge starten am
17. Februar , die letzten spätestens am
21. Februar . Nähere Mitteilungen erfolgen
noch.

Knlturamt : Pg. Weidemann  be¬
richtete von dem ungeheuren Widerhall, dendas Preisausschreibenin allen Teilen der

deutschen Künstlerschaft hervorgerufen habe.
Die Bearbeitung der eingegangenen Vor¬
schläge und Entwürfe ist bereits in Angriff
genommen. In etwa 14 Tagen wird das
Knlturamt in Form einer großen Matinäe-
Veranstaltnng m Berlin an die Oefsentlich-
keit treten, in der jede Abteilung zeigen
wird, was das Knlturamt innerhalb der
NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude " be¬
zweckt nnd will.

Amt für Schönheit der Arbeit:
Hier werden zunächst zwei bestehende Be¬
triebe, und zwar ein mittlerer und ein größe¬rer unter Mitarbeit des Amtes nach den
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Grundsätzen desselben hergerichtet werden
um so den einzelnen Betriebsführern j,„
Reich bildhaft zeigen zu können, wie die N.
beitsstätten ihren oft dumpfen Charakter
verlieren, wie den arbeitenden'Menschen der
Aufenthalt in Arbeitsstätte und Erholrings,ranm angenehm gemacht werden kann. i

Ain t f ü r Ausbild  n n g: Der deutsch,
Stenographenverbandhat sich bereit erklärt
kostenlose Kurse in Stenographie und
Schreibmaschine für die Mitglieder der NS.-
Geineinschaft„Kraft durch Freude" einzu-
-richten, die von ehrenamtlichen Fachlehrern
durchgeführt werden.

Deuekun-BW der SWbiWu Beamte,,
30060 Beamte bekunden ihre Treue zu Volk , Staat und Partei

Ein Riesenausmarsch in der Landeshauptstadt
Stuttgart , 12. Februar . !

Mau muß die Totalität des nationalsozia - i
Wischen Staates verstehen können, um zn -
begreifen, wie cs diesem Staat gelingen !
kann, Sonntag für Sonntag neue Massen !
von deutschen Menschen auf die Beine zu
bringen. Nach den Aufmärschen der männ¬
lichen und werblichen Jugend , des deutschen
Arbeitertums , der deutschen Bauern , der
Kriegsbeschädigten, des Handwerks, der Ar¬
beitsdienstler verzeichnet die Geschichte
Stuttgarts für den gestrigen Sonntag einen
g e w a l t i ge n A n f m a r s ch der s ch io ä-
b ischcn Beamte  n.

Vom frühen Morgen an , als noch dünner,
diesiger Nebel über den feuchten Dächern der
Landeshauptstadt schlummerte, kamen in 2 1
Son Verzügen  die Beamten aller würt-
tembergischen Kreise nach Stuttgart . Ans
dem ganzen Land marschierten sie zu .ihren
Sammelplätzen , ans Bad Mergent¬
heim  sowohl wie ans Wange n, ans
Lanpheim  sowohl wie aus Neuen¬
bürg.

Im Hanptbahnhos , wo Lantsprechermusik
den Lärm des Hin nnd Her übertönte , war
ein unaufhaltsames Kommen und Gehen.
Sonderzng um Sonderzug rollte in die große
Halle. Auf den Bahnsteigen ordneten sich die
Gruppen , marschierten in Gliedern, die
Fahne an der Spitze durch die Vorhallen nnd
von dort durch die nördlichen Bezirke zur
R o t c b ü h l ka s e r n e.

Ser AnmarsK
Dort war bereits um 10 Uhr das ganze

Viereck mit Menfchenmasfen angefüllt . Trans¬
parente leuchteten von den grauen Kasernen-
manern , in allen Fenstern sah man Solda¬
ten und Zivilpersonen , aus den beiden Toren
strömte immer neuer Zuwachs zn den vielen
Tausenden, die sich schon ausgestellt hatten.

Kurz nach 10.30 Uhr — die SA .-Kapelle
hatte schon verschiedene Märsche gespielt —
macksten die Menschenmassen in der Mitte
kehrt, um die einmarschierenden Fahnen zn
begrüßen. Die Photographen drängten sich
nach vorn , die Arme flitzten zum Grus; nach
oben nnd Begeisterung lag in iedem Gesicht.
Ein Wald von Fahnen marschierte heran,
an der Spitze deS Zuges gingen die Ehren¬
gäste, von den Tausenden jubelnd begrüßt.

Tann nahmen die -Fahnenkompanien ihren
Platz ein. die Kapelle der Württ . Landes¬
polizei nahm rechtsseitig ihre Aufstellung,
während sich die Ehrengäste, unter den sich
n. a. auch Polizeigeneral Schmidt-L o g a n.
Generalmajor Brand  nnd Oberstleutnant

clin  befanden , auf die Tribüne ver¬
fügten.

Nun nahm der Leiter des Amt? für Be¬
amte im Gau Württemberg -Hvhenzollern. ,
Ulri  ch. als erster das Wvrt , um die Gäste i
willkommen zu heißen. In erster Linie be- s
grüßte er den Reichsstatthalter M n r r . den -
stellvertretenden Gauleiter S cbm i d t, Wirt - s
schaftsminister Dr . L e h n ich. Fiuannninister
Dr . D e h l i n g e r , Staatssekretär W ald -
mann  als Vertreter des Württ . Innen¬
ministeriums , Ministerialrat Tr . Till  als
Vertreter des Ministerpräsidenten M e r g e n-
thaler.  Oberbürgermeister Tr . «s t r ö l i n,
Kreisleiter Maier  und vor allem auch den
Leiter des Amts für Beamte bei der Obersten
Leitung der PO ., Neef.

Sodann ergriff
sreichsstatthalter Mure

das Wort , der die schwäbischen Beamten
namens der württ . Negierung begrüßte . Die
nationalsozialistische Staatsauffassung , so
führte er weiter aus , gibt dem Volke das
Primat . Der Staat ist nur dazu da, dem
Volk zu dienen. Das Volk ist Organismus,
der Staat aber nur Organisation . Der staat¬
liche Verwaltungsapparat muß ebenso durch¬
drungen sein von der Weltanschauung, die
das Volk erfüllt , wenn nicht eine Entfrem¬
dung zwischen beiden eintreten soll. Die
Regierung hat das Vertrauen , daß die Be¬
amten die Aufgabe der Zeit in national¬
sozialistischem Geiste erfüllen. So werden
Volk und Staat eine stahlharte Einheit wer¬
den und das starke Bollwerk bilden, das
unser Volk im Kampfe um sein Dasein be¬
darf.

Don stürmischen Heilrnfen begrüßt , trat so-
dann der Leiter des Amts für Beamte bei
der ersten Leitung der PO . und Führer des
Deutschen Beamtenbundes,

W. Nees-Berlm,
vor das Mikrophon. In eindrucksvollen Ans-
fnhrnnaen nmriß er zunächst die Ausgaben

und Pflichten der Beamten im neuen Staate.
Mit dem Typus des unpolitischen Beamter,
so betonte er, muß gebrochen werden. Jede:
einzelne Beamte muß das nationalsoziali¬
stische Gedankengut in sich ansnehmem Wern¬
er seine Dienstpflicht richtig erfüllen Null. Au¬
di«? Dauer wird der Beamte ohne national¬
sozialistische Weltanschauung seinen Diem¬
bei der fortschreitenden natiönalsozialistische--
Gesehgebnng kaum noch versehen können. Ta
nationalsozialistische Staat kann nicht Meu-
ichen zu seinen Repräsentanten machen, di:
keine Ahnung von der nationalsozialistische«,
Idee haben."Die Initiative in allen Politik
scheu Dingen geht vvn der Partei aus . Dc>.
Staat ist in diesem Zusammenhang nur de-
organisatorische Mittler zur Durchsetzung der-
Ziele der Politischen Partei . Da die Einhei-
vvn Partei und Staat sichcrgestellt ist, ist der!
Beamte auch Repräsentant der nativiiasozin-j
Wischen Bewegung. !

Der Redner wandte sich dann organisatori- ^
scheu. Fragen zn und wies die Vorwürfe , das
er mit der Zusammenlegung der Verband, !
eine Gleichmacherei betreibe, zurück. In die¬
sem Zusammenhang teilte er mit . daß ei»:
Anordnung des Reichsinnenministers und
des Stellvertreters des Führers vom 10. Fe¬
bruar d. I . (über die wir an anderer Stell: !
berichten) alle noch bestehenden Untlarheitci-
beseitige. ^

Znm Schluß seiner Ausführungen warnt: !
Pg . Neef die Beamten vor allen reaktiv - ^
nären Vcstre b unge  n, vor allem auch
wenn diese sich hinter religiöser Betätigung
verkriechen nnd forderte sie auf, in allem den-
dentschen Volke ein Vorbild zn sein nnd in
unwandelbarer Treue nnd Disziplin zum
Führer zn stehen.

Pg . Neef weihte dann über lOO Fahuen
dcS Amts für Beamte bei den Kreisen und
den Fachschasten, worauf die machtvoll:
Kundgebung mit einem Sieg-Heil ans den
Führer nnd dem gemeinsamen Gesang des
Deutschland- und Horst-Wesiel-Lic-ds schloß.

Während sich anschließend die Ehrengast:
zum Neuen Schloß begaben, um dort den
Vorbeimarsch der schwäbischen Beamten ab-
zimehmcn. formte sich vor der Notebühl¬
kaserne ein langer Zug . der, nnterbroche»
von Fahnen und Mnsikzügen, sich durch di:
Poststraße , Königstraße und Adolf-Hitler-
Straße zum Schlvßplatz bewegte.

Die ganze Wegstrecke war schon seit eine,
halben «stunde von einer Menschenmaucr
dicht umlagert , lleberall von allen Häuser¬
fronten grüßten die Fahnen des Reiches.

Der Vorbeimarsch
Vor dem Neuen Schloß hatten die Mit¬

glieder der Regierung sowie der Leiter de?
Amts für Beamte auf einer kleinen Neber-
hvhung ihren Platz eingenommen, um die
Marschkolonnen zn begrüßen.

Während der Zustrom an Zuschauern
immer noch anhielt , hörte man die erste»
Musikkapellen des Aufmarsches näher nut-
näher kommen. Die erste Truppe , die kur;
nach 12 Uhr vorbeimarschierte, war der
Mnsikzug der Württ . Landespolizei. Ihne»
folgte etwa 800 Mann PolizeitrnPPen , 60b
Mann Landjäger , dann kam die Standar¬
tenkapelle 119, und schließlich die unaus-
zählbare Reihe von Beamten aus dem gan¬
zen Schwabenland.

Vom Neuen Schloß ging der Zug zum
Marktplatz,  wo die Auflösung der
Marschkolonnen erfolgte.

Echuiuns-er Standesbeamten
Stuttgart , 10. Februar.

Der Reichsbund der Standesbeamten gibt
neuerdings für die süddeutschen Standes¬
beamten im Hinblick auf die in letzter Zeit
erfolgte Neubesetzung vieler Stellen und aui
die auch für die Standesbeamten wichtigen
Frauen ans dem Gebiet der Sippenforschung.
Rassenkunde, Erbbiologie usw. Standes¬
amtliche  S chu l n n g s b l ä t t e r her- ^
aus . Diese Blätter , die monatlich erscheinen
enthalten künftig in der Regel auch die amt¬
lichen Mitteilungen des Württ . Justizmim- -
steriums in Standesamtssachen . Weiter beab¬
sichtigt der Reichsbund der Standesbeamten,
von Zeit zu Zeit kurze Schnlnngskur  se
für die Standesbeamten abzuhalten . Die ,
Standesbeamten sind vom Justizministerium
angewiesen worden, an diesen Kursen teilzu¬
nehmen.
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Mon Wieder ein akkunddeits-
widriger Bückereibetrieb

«pachweiler . OA . Ellwangen , 11. Februar.
DaS am 6. Februar gegen den Tiefbau-
untermbmer Kolb verhängte dreitägige Ver¬
bot M Herstellung von Brot in Esvachweiler
wurde durch den vom Oberamt Ellwangen

sachverständigen Begutarbtnnq geladenen
^inWmtswart Merkle in Verbindung mit
Sem Oberamt Ellwangen auf weitere
drei Wochen wegen unhygieni-
-chen Betriebs verlängert.  Der
Ofen wurde durch das Landtägerkommando
Mgen dringenden Verdachts des Wciter-
backens versiegelt-

Mmer wieder die alte Geschichte
RaVPach, OA. Oehrtugen . lt . Febr . Ani

Tonnerstag wurde das zweijährige Sohii-
chen Herinnn» Erhard so verbrannt , daß an
seinem Auskommen gezweiselt wird . Die
Mutter batte eiueu Tops kochendes
Wasser  aus deu Boden gestellt und wollte
etwas in der Küche holen . In diesem Augen¬
blick kam das Kind dem Gesäß ;>> nahe und
mg sich schwere Brandwunden zu.

Eine MunitisMijte explodiert
Gmünd, lO. Febr . Eine mit Signalmuui-

tion beladene Kiste explodierte auf bisher un¬
geklärte Weise in dem Augenblick, als sie in
Ven Güterwagen verladen wurde . Bei dem
Unfall wurden drei Mann verletzt.

Die geWrliche Puderdose
Hall, 10. Febr . Ein llnglücksfcill aus der

privaten Säuglingspflege wird von der hiesi¬
gen Oberin I . v. Bock und Polack allen
Säuglingsschwestern und -Pflegerinnen wegen
.ws Ernstes des Falles zur Kenntnis gebracht:
Einem Säugling von 4V- Monaten war
von der Pflegerin während des Ankleidens
sie Puderdose als Spielzeug in die Hand
gegeben worden . Beim Spielen löste sich der
durchlöcherte Teckel der Tose , und das Ge¬
sicht des Kindes wurde von einer  P u-
d e r w v l k e b e d e ckt . In Mund und Nase
drang so viel Puder ein , daß der Säugling
nur mit größter Anstrengung dem Er¬
stickungstod entrissen  werden
konnte. Eine durch das Einatmen des Pu¬
ders hervorgerufene schwere Lungenent -
zünd  n n g hat das Kind dann » och tage¬
lang in äußerster Lebensgefahr sein lassen.
Unlingen , OA . Niedlingen , 10. Febr . (E i u e

unangenehme Uebcrrasch  u n g.)
Am Donnerstag nachmittag wurde Metzger-
meister L i st nach einer Besorgung bei einem
Bekannten Plötzlich in dessen Wohnung von
einem Unwohlsein befallen . Bald daraus
guoll ihm das Blut ans dem
Munde  und er gebärdete sich wie tobsüch¬
tig , so daß man ihn kaum bändigen konnte.
Der rasch herbeigernfene Arzt stellte einen
Adersprung im Gehirn  fest und
ordnete die Ucberfnhrnng ins Bezirkskran¬
kenhaus an.

Von der bayerischen Grenze , 10. Febr.
(Mit dem Schlitten in einen
Lastkraftwagen .) Auf dem Heimweg
sichren die elfjährige Hildegard Eisenberger
und die gleichaltrige Anneliese Biber von
Treuchtelfinaen mit dem Sclllitten eine steile
Straße hinab . Im selben Augenblick sichr¬
em Lastkraftwagen vorbei , so daß die beiden
Mädchen unter deu Wagen gerieten . Sie
wurden schwer verletzt und ' ins Kranken¬
haus gebracht , wo Hildegard Eisenber¬
ger gestorben  ist , während das andere
Kind in sehr bedenklichem Zustand darnieder-
liegt.

Beffendorf , OA . Oberndorf , 10. Febr . (T ö d-
li che r S chl i t t e n u n f a l l.) Am Mittwoch
wurde beim Schlittenfahren der 5jährige
einzige Sohn des Johannes Kanz von einem
Tuttlinger Auto erfaßt . Er erlitt einen schwe¬
ren Schäd . lbrnch,  dem er am Donners¬
tag erlegen ist.

HAoäALsLkL OleonA
Die Amtskörperschaftsiunlage der Amts¬

körperschaft Göppingen  für das Jahr
1983 beträgt 700 000 NM . Davon entfallen
aus die Stadt rund 326 000 NM -, der rest¬
liche Betrag wird ans die Gemeinden um¬
gelegt.

Der Kameradeu -Bund Ulmer Königs-
Grenadiere hat sich entschlossen, sein ur¬
sprünglich sür 3. Juni 1934 geplantes siebtes
Regimentstreffen mit dem großen Aufmarsch
aller früheren Ulmer Regimenter am 5. Au¬
gust zu verbinden.

Wie von der Ministerialabteilung für Be¬
zirks- und Körperschastsverwaltnng sestge-
stellt wird , liegt kein Anlaß vor , gegen den
oom Gericht sreigcsprochenen Stadtbau¬
meister Gartmaier von SPaichingen
das Dienststrafverfahren einzuleiten . Gart-
maier hat seinen früheren Dienst bereits
wieder aufgenommen.

Dte katholische Märienpflege inElIwa  n-
K ? " 3^ ?. Zum Abschied die vom evangeli-

Waisenhaus scheidenden Buben und
mit deren Leiter zu einem Ab¬

schiedsmahl eingeladen , das in überaus har-
»5 * sind freudiger Weise verlief.

^Arn Freitag nahmen in Gmünd  die
.̂ "nuuristen jhrm Lehrern , soweit diese
Zre Zöglinge in die neue Anstalt begleiten,
Abschied von der Stadt . — Der Empfang der
Gmünder Seminaristen am Sonntag in
-not tw eil  gestaltete sich dort zu einem
großen ErcianiS

Aus Stadt und Land
Nagold , den 12. Februar 1931.

Bei de» Frauen Glück haben , bedeu¬
tet nichts, durch eine Frau glücklich
werden , alles!

Wochenrückschau
Das Gastspiel der Württ . Landesbühne

„Minna von Barnhelm " war der Auftakt zu
deu Veranstaltungen der Woche, in welcher die
Reihe der biblischen Vorträge  ihr Ende
fanden . Der „Graue Glück smann"  hat
in Nagold nun auch seinen Einzug gehalten;
hoffentlich läßt er auch einige Tausender liegen.

Der Verein weibl . Angestellter
hielt in der Linde seinen Pflichtabend ab
Am Samstag fanden statt : Der Dienst-
appell  der politischen Leiter und Stabswal¬
ter der NSDAP , im Waldhorn , ebenda das
5jährige Stiftungsfest des NS .-S pielmanns-
zugs,  eine Versammlung des Nadfahrer-
vcreins  im Adler und ein Zunftabend des
Schiklubs  in der Waldlust . Die sonntägli¬
chen Veranstaltungen waren sehr zahlreich und
sind folgende : Die Kreiskundgebung der NSK-
OV . iin „Löwen", die Beteiligung von ca. 23V
Beamten des Oberamts Nagold an der großen
Beamten kn ndgebung  in Stuttgart , eine
Vereinsführertagung des Reichskriegerbundes
„Kysfhüuser"  im „Grünen Vaum " in Al¬
tensteig, die Eründungsversammlung des Ort s-
viehversicherungsoereins  im . An¬
ker". ein Vortrag des Homöopathischen
Vereins  in der „Linde" der „Sänger¬
wettstreit"  im Traubensaal , ein siegreiches
Handballspiel  des T .-V. Nagold gegen
Baiersbronn und ein unentschiedenes Fußball¬
spiel des SV . Nagold gegen Calmbach. Zu er¬
wählten ist noch die Rundfunkkundge¬
bung  des Leiters der Reichsrundfunkkammer,
Kapitän a. D. Werber , die anläßlich der Rund¬
funkwerbung am Freitag auf dem Adolf Hitler¬
platz stattfand.

Allzufrüher Tod
Welche Anteilnahme die Bevölkerung Nagolds

und Umgebung dem tragischen Tod d -s kleinen
Hans Rapp,  dem einzigen Kind des Müblen
BesitzersR a p p und seiner Frau entgegenbrach¬
te . zeigte der überaus große Trauer -,ug beim letz¬
ten Geleite , wie er in Nagold noch kaum zu sehen
war . Vor u. hinter dem kleinen Sarg schritten die
Schiller - und Schülerinnen der Volksschule, an¬
schließend ungezählte Hunderte von trauernden
Männern und Frauen . Wie ein Großer , wurde
der unglückliche Knabe in strahlender Sonntags-
sonne. deren ewiges Licht ihm den letzten Gruß
spendete, zu Grabe geführt.

Die Schüler der 7. und 3. Klasse sangen dem
Kameraden das Abschiedslied „Von dir o Vater,
nimm mein Herz", Stadtpfarrer Brecht stellte
seiner ergreifenden Trauerrede die Gottesworte:
„Den Frieden lasse ich Euch, meinen Frieden
gebe ich Euch", voran.

Einen warmen Nachruf spendete Oberlehrer
Bahlinger  seinem begabten und fleißigen
Schüler , dem er , den in der Schule auch von dem
kleinen Hans Rapp zuletzt gelernten Vers , von
seinen Mitschülern im Sprechchor wiederholen
ließ:

„Wenn niemand dich erquicken kann,
So schaue deinen Heiland an,
Schütt aus dein Herz in seinen Schoß
Denn seine Huld und Macht ist groß".

Viele , viele Vlumensträußchen von seinen gleich¬
altrigen Gespielen . . . Erdschollen und _ Trä¬
nen waren die Abschiedsgrüße an ein hoffnungs¬
volles Kind , dessen Ableben so unendlich viel
Leid in die bemitleidenswerte Familie brachte.

Homöopathischer Verein
Am Sonntag hielt im Gasthof zur Linoc der

Vereinsführer , Oberlehrer i. R . Günther,
einen Vortrag über Frühjahrskrankheiten . Dabei
wurden die in jetziger Jahreszeit vorherrschen¬
den Erkrankungen . Schnupfen , Grippe . Hals -,
Lungen -, Brust - und Rippfellentzündung , Zahn¬
schmerzen, Husten- und Atembeschwerden u. aku¬
ter Rheumatismus eingehend behandelt u. hier¬
führ die homöopathischen, und Hausmittel ge¬
nannt , worauf eine anregende Aussprache folgte.
Jeder Anwesende hat zu seinem eigenen 'Nutzen
wohl etwas nach Hause genommen.

Kreiskundgebung der NSKOD.
Zu einer machtvollen Kundgebung gestaltete

sich die gestern im „Löwensaal ", hier , stattgefun¬
dene Zusammenkunft der Kriegsopfer . Nach dem
Einmarsch der Fahnenabteilungen der Ortsgrup¬
pen Nagold , Eb Hausen , Haiterbach,
Gültl ingen und Wildberg  begrüßte
Kreisobmann Kamerad L e t sche-Nagold , die
vielen Kameraden und Kameradenfraueu und
Hinterbliebenen in herzlichen Worten . Der Geist
der Kameradschaft von 1914 sei wiedergekehrt
und in diesem Geiste heißt es Weiterarbeiten.
Wehmutsvolle Worte treuen Gedenkens widmete
er den toten Kameraden , die draußen blieben.
Das Lied voni guten Kameraden gab seinen
Morten trefflichen Ausklang . Nun ergriff der
Bezirksobmann . Kamerad Haigi  s -Rottweii
das Wort , um in mehr als einstündigen Ausfüh¬
rungen dem Ausdruck zu geben, das uns Kriegs¬
opfer immer wieder bewegt, . Er warf einen
historischen Rückblick auf die Zeit von 1913 1933.
Nach vielen Irr - und Wirrnissen sei es endlich
1933 gelungen , die Kriegsopfer in eine  Linie
zu bringen . Beim alten Versorgungsgesetz habe
man nur „auf Antrag " eine Rente bekommen
können, das neue Gesetz aber , das im April die¬
ses Jahres herauskomme , wird sich aufs Recht
stützen! Vorbei sei die alte Zeit , die für die
Kriegsopfer Gesetze machte aus der Heimkriegsr-
perspektive : bei der Ausarbeitung des neuen
Gesetzes seien nur Frontsoldaten tätig gewesen.
Vorbei sei die Zeit , da ein Professor Kumpel
schreiben konnte : Die deutschen Soldaten seien
auf dem Feld der Unehre  gefallen !" Ja . Gott
sei Dank, vorbei ! Die Sozialabteilung melde
schon heute 1200 Rentenberechtigte mehr ein
Beweis , wie die neue Zeit an ihre Aufgabe
herangehe . Auch in der Arbeitsvermittlung müs¬
se es dahin kommen, daß bis zum 1. März der
letzte Kriegsbeschädigte in Arbeit stehen würde!
Auch den 30 und 40 Prozent Beschädigten würde

iünftig mehr Aufmerksamkeit gewidmet werden . .
Das Siedlungswesen würde ebenfalls anders
angepackt werden , aber nicht mehr wie früher,
aus dem Umweg über Kapitalbfindungen etc.
Daß heute auch die Offiziere bei uns seien, sei
selbstverständlich, sind doch auch draußen Offiziere
und Mannschaften beieinander gewesen. Ledig¬
lich die Hirnverletzten und Blinden durften ihre
Sonderorganisationen behalten , weil hier be¬
sondere Verhältnisse vorliegen , die eine Sonder¬
stellung rechtfertigen . Mit der Jugend sei srüher
kein richtiger Kontakt vorhanden gewesen, aber
in der SA . und SS . würde tüchtig daraus hin¬
gearbeitet . daß dies künftig anders würbe.
Allem Arbeiten voran müsse das Wort Opfer
stehen. Nationalsozialist sein, heiße Opfer brin¬
gen. Sozialismus der Tat ist wahres Christen¬
tum . Als unser großer Führer und Kriegsbe¬
schädigter Adolf Hitler im Lazarett lag , keimte
bei ihm die Idee des neuen Deutschlands und
ihn, und seinen Getreuen haben wir es zu ver¬
danken, daß auch wir Kriegsopfer wieder geach¬
tet werden, getreu seinem Ausspruch : Der
Kriegsbeschädigte ist der erste Bürger des Staa¬
tes . Wenn wir an das stille Heldentum der Krie¬
gerfrauen . Kriegereltern , sowie der Witwen
und Waisen denken, an die letzten Worte unse-

i rer sterbenden Kameraden , die für uns ein hei-
- liqes Vermächtnis sind, ein Kottesauftrag an
: die Lebenden, dann dürfe es uns nicht schwer
! fallen , weiterhin fest Mitarbeiten an der Besse-
> rung der Lage der Kriegsopfer und Hinterblie-
! denen. Nicht mehr, wie bisher Amboß, nein
! Hammer des Geistes müssen wir sein. Opfer ist
! der Sinn des Lebens . Der braune Soldat und
! der graue Frontkamerad sind Symbole einer
! neuen Zeit . Nationalsozialismus heiße : immer
: wieder Opfer bringen . Denn ohne Opfer gibts
! keinen Sieg . Ortsgruppenleiter , Kam . Knbach
! gab nun einige Bilder persönlicher Erlebnisse,
! die jedem Zuhörer ans Herz gingen . Er erinner-
! te daran , wie man draußen das : „kann dir die
s Hand nicht geben, bleib du im ew'gen Leben,
s mein guter Kamerad " tagtäglich erlebte , wäh¬

rend man daheim „Er starb als Held für Deutsch¬
lands Millionär !" sang. An unseren gefallenen
Kameraden könnten wir am besten das Opfer
bringen lernen und auch heute „marschieren sie
im Geiste in unseren Reihen mit " ! Nach dem

: Horst-Wessellied Lberbrachte noch der Kreislei¬
ter von Horb. Kam. Greil,  die Grüße der dor-

: tigen Kameraden : kernige Worte , die gipfelten
in dem Rufe : Treu für und mit Adolf Hitler!

! Kamerad Letsche schloß um 4.30 Uhr die Ver¬
sammlung mit dreifachem „Sieg Heil" auf den

: Reichspräsidenten von Hindenburg und unseren
^ Führer Adolf Hitler die Versammlung , die mit

musikalischen Einlagen trefflich umsäumt war!

Der Sängerkrieg auf der Wartburg
von Richard Wagner

oder : Las Preissingen von Mostheim
! von Wagner Merkle
! So oder ähnlich lautete die Ueberschrisl des

gestern zur Abwicklung kommenden Programms
aus dem Naturschutzpark der Eesangsepileptiker.
Der festgebende Verein „Klub der Harmlosen

, Mostheim" glaubte aus Prestigegründen aus die
I Anwesenheit des Vertreters der Lokalpresse ver-
! zichten zu können, aber wir „verlickern" alles
! und waren pflichtgemäß auf dem „Pfosten" und
; das war gut so, denn wer weiß, was im Ee-
! genteil unter Ausschluß der „öffentlichen" Mei¬

nung " sonst vor sich gegangen wäre.
' Der Festzug der Gesangvereine von Bierdorf,

Durstlingen . Kehldorf , Raufhausen . Leislingcn,
: Schmalzheim, Küßlingen und Mostheim bot ein
! farbenprächtiges Bild und stand ganz unter dem
! Motto : „Singe , wem Gesang gegeben, klettern
! kann bald jeder Aff". Nur schien es uns ge-
^ wagt , die Festreiter auf den beiden weißen
j Schimmeln , denen das Gestüt Trakehnen deutlich
! anzusehen war . so ungestüm durch die dichte
s Menge reiten zu lasten. Die Kapelle des (Schnei-
; der-) Reiterregiments König Joel I. war vor¬

trefflich und konnte trotz der kläglichen Versuche
der Marinekapelle des Nagold -Waldachgeschwa-
ders nicht überboten werden.

Die schwungvolle Rede des Mostheimer Sän¬
gervereinsvorstandes . die auf Wachsplatten über¬
tragen wurde , verdient lobend erwähnt zu wer¬
den. Das Preissingen der G«stvereine gestaltete
sich zu einem Kunstgenuß , wie ihn Mostheim
nicht bester bieten konnte. Alle Vereine , die
durchweg über hervorragende Dirigenten ver¬
fügten . boten schon in Anbetracht der Anwesen¬
heit des Sängergaupräsidenten , ihr Allerbestes
Punkt Absatz.

Wir können uns rühmen , in unserer Bericht¬
erstattung stets sehr objektiv gewesen zu sein und
möchten auch heute von dieser Tugend Gebrauch
machen. Jedenfalls geben wir den prostituieren¬
den Vereinen vollkommen recht, daß sich das
Preisrichterkollegium , so ehrbar die Herren auch
scheinen mögen, sehr bestechlich gezeigt hat : ist
doch die Absicht unverkennbar , wenn der Diri¬
gent eines Vereins vor Beginn seines Parts
eine Wurst größeren Ausmaßes — selbst für das
Publikum sichtbar - „schmiert". Das gab natür¬
lich bei der Bewertung einen Ausschlag und
einen argen Mißklang und ies ist uns geradezu
peinlich, es sagen zu müssent eine wüste Schlä¬
gerei, so daß „d'r Bolezei " dauernd blank ziehen
mußte und sagen Sie selbst, lieber Leser, was
macht dies für einen unguten Eindruck . .

Dieses Vorkommnis hätte nach der überaus
glänzenden Regie von Präzeptor K n i e l a n d u.
Dr. Otz unbedingt vermieden werden müssen,
aber wie es eben so geht . . .

Hohes Alter
Gültliugeo . Anna Maria Kümmerte Witwe,

die älteste Einwohnerin Eültlingens , konnte am
11. Februar 1934 ihren 95. Geburtstag in an¬
nehmbarer Gesundheit feiern . <Wir gratulieren,
die Schriftleitung ) .

Oesfentlichc Versammlung
Walddorf . In überaus zahlreich besuchter Ver¬

sammlung sprach am Donnerstag Abend Kreis¬
leiter Lang.  Der klar gegliederte Vortrag be¬
handelte die seitherige Arbeit der NSDAP , und
die Aufgaben der Zukunft . Erinnernd an den
30. Januar 1933. sprach der Redner einleitend

karteiuwil . : vikcekckr.vsrk.
Bekanntmachung der Kreisleitung der NSDAP.

Nagold
Vom 12. Februar bis 3. März 1934 bin ich

wegen Teilnahme an einem Führerkurs abwe¬
send. Mein Stellvertreter ist Pg . Karl Steeb,
Kreisgeschäftsführer Nagold.

Kreisleiter Walter Lang.
Die Anschrist des Krcissührers des Kqfshiinser-

bundes
Landesverband Württemberg und Hohenzollern
für den Kreis sOberamt ) Nagold lautet:

Otto Birk.  Nagold . Haiterbacherstraße 33.
Schar Danzig

heute punkt S.30 Uhr Adolf Hitlerplatz lTurn-
anzug mitbringen ). Heil Hitler ! Gretel.

Bekanntmachung der Gauleitung
Die Reichsleituni ; unterscheidet neuer-

dingS zwischen offiziellen Fahnen und
einfachen Hakenkreuzfahnen . Die offi-
zicllen Fahnen dürfen nur verliehen
und getragen werden von PO .. SA.
SS . und HI . Bei der PO . ist zum
Tragen dieser Fahnen nur die Orts-
gruppe . Kreis - und Gauleitung berech¬
tigt Alle übrigen in der PO . unterge-
gliederten Organisationen sind nur zum;
Führen der einfachen Hakenkreuzfahnen!
ohne jede Aufschrift und ohne Fransen
berechtigt Es ergeht deshalb hiermit
Weisung , daß zur Herbeiführung obi¬
gen Zustandes sofort daS Entsprechende
eingeleitet wird.

Es wird ausdrücklich hervorgehoben,
daß zur Lieferuna der offiziellen Fah-

ui . Privalnrmen , welche seither cm
chie Verbände und Organisationen di¬
rekte Lieferungen dorgenomme » baLsn.
gst dies künftig untersagt . Es ist der¬
artigen Firmen anheimgesiellt . sich mit
jder Reichszeugmeisterei zwecks Erlan¬
gung von Aufträgen ins Benehmen zu
Isctzen.
! Aufträge in offizielle» Fahnen , die
durch die Kreis - und Ortsgruhpenlei
«jungen vergeben werden , bedürfen nach
wie vor der vorherigen ausdrücklichen
Genehmigung durch die Gauleitung.
Bei Anträgen von Ortsgruppen ist dn-
Befürworlnng durch die zuständige
Kreisleitung Voraussetzung für die
Bearbeitung dcS betreffenden AniragL.

über die Wesenszüge des Nationalsozialismus.
Nichts Fremdes , nichts Erfundenes , sondern ur¬
eigene Kraft , entsprossen dem Suchen und glü¬
henden Sehnen , einem Volk von Ehre anzüge-
hüren , das sich besinnt auf seine Sendung und
schicksalhafte Bestimmung . Blut und Boden sind
sind die Ecksteine dieser aus dem Volke quellen¬
den Kraft und deutsche Einheit und Freiheit der
vollendete mächtige Bau . Der Führer erst gab
diesem Volkssehnen greifbare Gestalt und sicht¬
baren Ausdruck. Mit einer Einfachheit und
Kraft der Sprache , mit einer klaren , geistigen
Blickrichtung und mit einer heroischen Tat . Sein
sieghafter Glaube und Heroismus pflanzte sich
fort von Mund zu Mund , von Herz zu Herzen
und von Stamm zu Stamm . Erst Tausende , dann
Hunderttausende und zuletzt Millionen und mit
ihnen das ganze Volk, folgte dem Führer , um
den uns heute die Welt beneidet . Sieghaft un¬
beugsam, zielbewußt — so trug er mit seinen
Getreuen den Deutschen Gedanken in die Mas¬
sen des Volkes, wo er aus zarten Anfängen nun
zur mächtigen Eiche gewachsen ist. Deutschland
lebt . Rückblickend erkennt man . warum der Füh¬
rer jeden Kompromiß auf seiner Laufbahn ab-
elhnte . Jetzt erst wird vielen seine Weitschau
und Größe klar . Dem Führer treu zur Seite
stand seine Gefolgschaft, zusammengefaßt in einer
festen straffen Organisation . Welche Begeisterung
lebte in all den Hunderttausenden , die sich mit
Gut und Blut zu dem Führer bekannten ! —
In anschaulicher Weise zeigte der Redner nun
auf all die bedeutsamen Ereignisse und Wand¬
lungen aller Gebiete , die wir im verflossenen
Jahr erlebten und neben denen alles zuvor Ge¬
wesene restlos in den Schatten versinkt. Als
wichtige Zukunftsaufgabe steht vor uns die poli¬
tische Erziehung des ganzen Volkes, begonnen in
der Familie , der Keimzelle des Staates , sortge-
führt in der Gemeinde dem Urbild eines geord¬
neten Gemeinwesens und gekrönt in einem eini¬
gen, freien deutschen Vaterlande . Dem mit gro¬
ßem Beifall ausgenommenen Vortrag , den wir
nur gedrängt wiedergeben können, folgte ein
passendes Schlußwort des Ortsgruppenleiters,
das Horst-Wessel-Lied und das Deutschlandlied.

SastliachtsimanstaltuiWn
und bäuerliche Aste!

Landesbauernführer Arnold  erläßt fol¬
gende Aufforderung : Es besteht Veranlas¬
sung , darau f hinzuweisen , daß Fast-
nachts - Veranstaltungen  keines¬
wegs der Ort sind, bäuerliche Fest-
sitten,  Bauernhochzeiten , Bauernraufen
und ähnliche , besondere Ausprägungen
bäuerlichen Lebens , darzustellen . Ich wende
mich dagegen , daß mit diesen Dingen , die im
bäuerlichen Brauchtum wurzeln , eine billige
Komik erzeugt und der Bauernstand ver¬
ächtlich gemacht wird und ich erwarte von
allen schwäbischen Bauern und Bäuerinnen,
daß sie derartige Bestrebungen mittelbar
oder unmittelbar nicht unterstützen.

Letzte Nachrichten
Schiff mit 119 Personen vermißt

Amsterdam , 11. Febr . Nach Meldungen
aus Corvntalo (Nordcelebes ) wird das
mit 119 Personen besetzte Motorschiff „Oena-
Oena " seit einigen Tagen vermißt . Das
Schiff hatte im Golf von To mini  einen
Maschinenschaden erlitten . Man vermutet,
daß es auf das offene Meer
Hinausgetrieben  worden ist.

Ein Negierungsdampfer stellt die Nach¬
forschungen nach dem Verbleib des Schif¬
fes an.
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Tn Kempten
fehlt es an Arbeitskräften!

Kempten, 11. Febr.
Auf dem Tchcuilmarkt in Kempten machte

man die Wahrncymung, daß jüngereLeute zwischen 16 und 18 Jahren
fehlten;  ebenso war Mangel an Melkernund Obermelkern; bei der weiblichen Abteilung
fehlte es vvrab an landwirtschaftlichenDienst¬boten, die melken können. Auch vom Tienst-
botenvermittlnngstag ü. Wemding wird berich¬
tet, daß viele Dienstherren, die einen Dienst¬boten suchten, unverrichteterdinge wieder ab-
ziehen mußten. Allgemein war die Klage, daßes schwer ist, Diensrknechte und Tiensrmägdezu bekommen.

Schluß mit den
verbummelten Ernmbslejen!

Heilbronn, 11. Februar . Das Arbeitsamt
teilt mit : Aus dein vor einigen Tagen ver¬
öffentlichten Polizeibericht war zu entnehmen,
daß vereinzelt Empfänger öffentlicher Unter¬
stützungen die Unterstütznnqsbeträge nun
größten Teil in Alkohol nmsetzen. I m
nationalsozialistischen Staate
wird nicht mehr geduldet , daß
öffentliche Mittel auf diese
Weile vergeudet werden.  Tie Fami¬
lienangehörigen dieser Säufer geraten da¬durch unverdientermaßen in größte wirt¬
schaftliche Bedrängnis . In jedem Fall , der
dem Arbeitsamt zur Kenntnis kommt, wirdin Zukunft die Unterstützung n n r n o ch z n
eine m F ünftel  dem Unterftützunasemp-
fänger ausbezahlt , während die restlichenvier Fünftel denen Angehörige erhalten.
Außerdem wird der Betreffende, abgesehenvon der volizeilichen Bestrafung , vom Ar¬
beitsamt in eine empfindliche Ordnungsstrafe
genommen.

Vom Spiel in den Tsd
«igmaringeii , II . Febr . Am Freitag ver¬

gnügten sich in Lauchertal  Schulkindermit dem althergebrachten .,S troh m a n n-
treiben ". Bon Sigmaringendorf her kamdas mit zwei Pferden bespannte nnbeladene
Fuhrwerk des hiesigen Landwirts Hermann
Kern. Plötzlich scheuten die Pferde
angesichts des Strohmanns und nahmen
Reißaus , direkt auf die Kinderschar zu. Tie
siebenjährige Rom Kern  und die zehnjäh¬
rige Franziska Kessel  kamen nicht mehr
rasch genug vvu der Straße weg und
Pier  d e n u d W a g e u gingen ü ber die
beiden  M ä d che u hinweg. Tabei erlittdie Schülerin Rosa Kern, eine Enkelin des
Fuhrwerksbcsitzers. so s chw ere i u u e r s
Verletzungen,  daß das Kind in den
Morgenstunden des Freitags st a r b. Die
Veri 'tznngen der Franziska Kessel sind nachdem Urteil des Arztes leichterer Natur.

Rote und schwarze Staatsfeinde
unschädlich gemacht

Schwere Zuchthausstrafen für Sprengstoff-
Verbrecher

Leipzig, 1-. Febr. TaS Reichsgericht verur¬
teilte nach zweitägiger Verhandlung am Sams¬
tag wegen Vorbereitung zum Hochverrat bzw.
Beihilfe hierzu in Tateinheit mit schwerem
Diebstahl, teilweise im wiederholten Rückfallund Sprengstoffverbrechens den 84jährigen
Kraftwagenführcr Wilhelm Steigner  zu 8,den 41jährigen Schlosser Adolf Appel  und
den 34jährigen Dachdecker Heinrich Frenz  zuje 7, sowie den 32jährigen Steinbrecher Philipp
Nikolai,  zu 5 Jahren Zuchthaus. Gegensämtliche Angeklagten wurde Stellung unter
Polizeiaufsicht verfügt und ihnen für die
Dauer der erkannten Strafe die Ehrenrechte
aberkannt. Auf die Strafen wurden je 10 Mo¬
nate der Untersuchungshaftangerechnet.

Die ans Gonsenheim  stammenden
Angeklagten hatten gemeinsam mit einem in¬
zwischen nach Frankreich geflüchteten kommuni¬
stischen Gesinnungsgenossen am 28. Febr. 1933das Sprengstofflagcr der dem Bonner Berg¬
werks- und Hnltenvcrein gehörigen, bei Mainz
gelegenen Bndenheimer .Kalksteinbrüche be¬
raubt lind das Diebesgut in einem Schacht in
der Nähe von Schloß Waldhansen versteckt. Ge¬raubt wurden n. a. 121 Kilo Donarit -

Sprengstoff WOK Sprengkapseln
sowie 60 Zündschnurenund Zündlichter. ^

Einen schwere» Schlag gegen die illegale ;
KPD . in Nordbayern  konnte die Nürn - ;bergcr Politische Polizei durchführen. Nachwochcnlangen Beobachtungen gelang es ihr,
den gesamten  n e u a u f g e z o g e n e n
i l l c g a l e u A P v a r a t d e r KPD . in Nürn¬
berg a nf ; ndc ck'e n. Sämtliche Funktionäre,über 20, wurden verhaftet.

Mrdsrv. Zobeltik EtMben
Berlin , ! l. Febr. Ter bekannte Dichter und

Schriftsteller Feodor v Zob ltitz ist am Sams¬tag früh, 7ö Jahre alt, an Herzschwäche ge¬storben.

WM

Feodor b. Zobeltitz stammte aus einem Mei-
ßen'schen Uradelsgeschlecht. Er diente einige
Jahre in einem Kavallerieregiment, um sichnach seinem Abschied der Bewirtschaftung sei¬nes väterlichen Guts zu widmen. Nach den
ersten schriftstellerischen Erfolgen ergab er sich
ganz der Feder. Seine zahlreichen Romanewurden uno werden viel gelesen.

Zobeltitz gründete 1897 die Zeitschrift der
Bücherfreunde, die noch heute im Mittelpunktder Büchersammler steht. Er war Präsident
der Gesellschaft der Bibliophilen- und Mitgliedder Berliner Literarischen Gesellschaft.

Neuyork, 10. Febr . Die Ost- und Nord¬
oststaaten werden seit Donnerstag von einer
ungewöhnlichen Kältewelle heimgeincht. Im
Eisenbahn- und Straßcnbahnverkehr kam eS
oietfach zu erheblichen Störungen . D i e
Schiffahrt mußte teilweise ein¬
gestellt  werden . Am Freitag früh wür¬ben in Neuyork etwa 24 Grad Celsius
unter Null  gemessen. Die Obdachlvsen-
nttterkünste sind überfüllt . Die Notstands-
arbeiien mußten eingestellt werden. Etwa
80 000 Arbeitslose sind davon betroffen.

Auch in Washington  herrscht un¬
gewöhnliche Kälte. Der Freitag war mit24 Grad unter Null der kälteste Tag
seit dem Jahre  1912 . Die Folgen für
die sonst an ein mäßiges subtropischesKlima
gewöhnte Bundeshauptstadt sind schwer.
Mehrere Personen sind erfroren . Glatteis
mhrte zu zahlreichen Unfällen.

In den Gebirgsgegenden erreichte das :
Thermometer einen noch tieferen Stand . In
Highpont (Neujersey ) wurden 10 (Krad I
Kälte  gemessen . Zum erstenmal seit
60 Jahren ist der Ontarivscc wieder; u g e s r o r c n.

21 Todesopfer der Kältewelle in USA.
Neuyork, 11. Febr . Die ungewöhnliche

Kältewelle, die ganz Nordamerika heimsucht,
hat bereits "1 Todesopfer gefordert.

«MWOMM
Wuft sich auf ArbeMMafsling

Stuttgart , 11. Febr.
Vor wenigen Wochen konnten wir berichten,

daß die Oeffentliche Bausparkasse
Württemberg  in einer Sonderzuteilungam 16. 12. 1933 7 Millionen RM . aus Mit¬
teln der Sparkassenorganisation ansgeschüttet
hatte. Und schon wieder war es ihr möglich, am20. Januar 1934 bei der 16. ordentlichen Dar¬
lehensvergebung 682 Verträge mit einer Ver¬tragssumme von RM . 6 521000.— zuznteileu.

Die G e s a in t z u t e i t n n g c n der Oeffent-
lichen Bausparkasse Württemberg belaufen sichans 39,5 Millionen,  das sind über 59
Prozent des  G e sa m t v e r t r a g s b c-
st an  des . Das Ergebnis ist insofern beson¬
ders erfreulich, als die zugetcilten Gelder dem
Bauhandwerk zufließen und ausschließlich der
Beschaffung von Winterarbeit dienen.

Zum SA.-Ehrenführer ernannt
Weimar , 11. Febr . Herzog KarlEduard

von Coburg  ist zum Ehrenführer der
SA . im Range eines Gruppenfüh¬
rers,  zugeteilt zum Stabe der Gruppe
Thüringen,  ernannt worden.

Schweizer Polizei für Liechtenstein
tu. Bern , II . Febr . lieber Ersuchen der

liechtensteinischen Regierung hat die Schwei¬
zer Bundesregierung n a chL i e cht e n st e i n
Polizeiorgane entsendet,  die zur
Verstärkung des Grenzschutzes und fremdeii-
polizeiltchen Dienstes verwendet werden.

Sport -Nachrichten
Handball

TV. Nagold Vaiersbronn 8:3
(Bericht folgt!.

Fußball.
1. FC. Calmbach1. Sp.V. Nagold 1. Tore »:»

2. Mannschaften 18:2
Dieses torlose Treffen lieferten sich zwei gleich¬wertige Gegner in einem ungemein fesselndenbis zum Schlußpfiff spannendem Kampfe. Bei¬derseits wurden abwechslungsweis klare Toi-gelegenheiten herausgearbeitet, doch vereiteltenhüben und drüben die Schlußmänner jeden Er¬folg.
Calmbach hatte, wie aus der dortigen Vor¬schau ersichtlich, mit einem knappen, aber siche¬ren Siege gerechnet. Die Punkteteilung ist jedochdem Spielverlauf entsprechend gerecht. Schieds¬richter Harter-Enzberg zeigte sich nicht in Bcsi-form.
Die 2. Mannschaft trat ersatzgeschwächt anund hatte nach Platzverweis zweier Spielernichts mehr zu bestellen.

Handel und Verkehr
Vom süddeutschen Produktenmarkt . I n-

landsweizen  hatte weiterhin ruhige
Tendenz, die Umsatztütigkeit hat sich nicht
verändert , die Mühlen zeigen bei reichlichem
Angebot auch süddeutscher Provenienzen im
allgemeinen kein Kaufinteresse und verhiel¬ten sich abwartend . Je Liefertermin lagen
die Forderungen zuletzt bei 19.85—20.00 NM.ns bzw. franko Mannheim . Man wartet die
regierungsseitigen Maßnahmen zur Besse¬
rung des Weizenmarktes ab. Roggen  lag
ebenfalls unverändert ruhig bei unveränder¬
ten Forderungen für oft- und norddeutsche
Herkünfte. Hafer  hatte kleines Geschäft,
kleine Partien ans Hinterbaden wurden zu
zirka 14.50 NM. angeboten und auch voni
Konsum ausgenommen. Die fehlende größere
Nachfrage kann sich angesichts des kleinen
Angebotes Preislich nicht answirken . Bra ri¬tze r st e liegt auch in dieser Berichtszcit wie¬
der sehr still. Am W e i z e n m e h l m a r k t
sind die Preise weiterhin ohne jede Verände¬
rung . Die Süddeutsche Mühlenvereinigung
hat für die ihr angeschlossenenMühlen den
Abnehmern mitgeteilt , daß alle Kontrakte,
die vor dem 1. Dezember 1933 'getätigt sind,
bis spätestens 28. Februar 1934, alle Kon¬
trakte, die vom 1. Dezember 1933 bis 31. De¬
zember 1933 getätigt sind, spätestens bis
31. März 1934 abgewickelt sein müssen,
nidernfalls Verzugsfolgen eintreten . Man er-,märtet hiervon verstärkte Abrufe im Februar'
und März , andererseits wird dadurch der
Abschluß neuer Geschäfte nach Ansicht der
Fachkreise zunächst in den Hintergrund treten.
In Noggenmehl  haben bei im all¬
gemeinen unveränderten Preisen die Abrufe
stnen befriedigenden Verlauf . Futter¬
mittel  liegen still, bei Mühlennachfabri-
katen wurde die kleine Nachfrage zu ungefähr
bisherigen Preisen befriedigt, wobei kleine
Nachlässe gemacht wurden . Für die übrigen
Kraftfuttermittel fehlte es an Anregungen,
io daß die Tendenz knapp behauptet war.

Montag , den 12. Februar

Stuttgart . Am 7. Febr . fand die 53. vedc.e'
liehe Mitgliederversammlung der Ruttgay.,Börse statt . Bei der vorgenommenen tz
gänzungsivahl des Ausschuss . '
wurden auf die Dauer von 3 Jahren wiech,'bzw. neugewählt : Generaldirektor Emi
Waibel - Kuchen , Direktor Gaise,
tknterhausen, Fink-  Stuttgart , Fabritam
Eisenlohr - Reutlingen , Direktor )>„ihe g g e r - Eßlingen und Fabrikant H-,'mann Bnrkhardt - Renilmaen.

Vichpreisc. T v r n h n n, OA. Sulz : l
Zugochsen 706 Mt, , l trächtige Kalbin zg;Rind I l0 Pik . R ottwcr  l : junge Arbeit
Pferde 760 bis 000 Mk.. ältere Pferde 200 bis500. schwere Zugochsen 600 bis 820 Mk.
Paar , jüngere Ochsen 420 bis 520 Mk.
Paar , trächtige Kühe 200 bis 360, WurstU.90 bis 160, trächtige Kalbinnen 260 bisI Jiingrinder6bis 12 Monate 60 bis 130 .1  bi-

z 2 Jahre alt 120 bis 230 Mk.
! Schwein-Preise. Blau selben:  Milch
! schweine 15 bis 20 Mk. — Creglingev:! Milchschweine 15 bis 21 Mk. — D o rnhan.

OA. Sulz : Milchschweine 12,50 bis 20 Mk. -
M nnderkinge  n : Milchschweine 13 bi?
20, Läufer 46, Miitterschweine 100 bis M
Mark. — K ü nzelsa  n : Milchschweine1.1
bis 20.50 Mk. — Nürtingen:  Läuferbis 3» Mk.. Milchschweinc 12 bis 21 Mk. -
S cha r n h anse  n : Milchschweine 13 bis 11,
Läufer 2l bis 25 Mk. — Schömberg:Milchschweüie 20 bis 27 Mk. — Kottweil:
Milchschweine 12,50 bis 16. Läufer 30 bi?
31 Mk. W i n ii c n d e n: Milchschweine 13bis 22 Mk., je pro Stück.

Frnchtschronne Nagold vom 10. Februa::
Zufuhr : We zea 8,62 Zw., Pnis 0 30—9.50 ^ ,
nie, sie5.28 Zlc , Pre -s 8,30 Haber 1,66 Zir.P lis 7.20 -R . Zun hc schwach, Handel gedrückt

Tübinger Fruchtschranne vom 9. Februar.
Dinkel 7,50 Mk.. Weizen 9,50 bis 9.60 M ..Gerste 8.30 bis 9 Mk., Haber 7,50 bis 8 Mk.

Fruchtpreise. Balingc  n : Gerste 8,50 Mk.
Weizen 10 Mk. — Gicngen - Br .: Gerstc8,30 Mk. — Heidcnheim:  Kernen 10 Mk.
Weizen 0,65 Mk. — Ravensburg:  Weizen
Festpreis je Doppelzentner 19,35 Mk., Besen
13,90 bis 14,10, Roggen Festpreis 16,30, Gerstc
17 bis 17,50, Haber 13,79 bis 14.02 Mk. jc
Doppelzentner. Reutlingen:  Dinkel 7,Abis 7,90. Weizen 9.50 bis 10. Gerste 8.50 bi-
9. Saatgerste 9.50, Haber 7,20 bis 8,50, Rog¬gen 8,20 Mk.

Nürnberger Hopfenmarkt vom 9, Februar! 100 Ballen Zufuhr , 200 Ballen Umsatz, Haller¬
tauer 200 bis 235 Mk„ Spalter 255, Gebirgs-hopfen 175 bis 195, Tcttnanger 260 M . Ten¬denz: Sehr fest,

Gmünder Edelmetallpreise vom 12, Febr :
Feinsilbcr Grundpreis 40,70 Mk,. FeüigvltVerkaufspreis 2825 Mk. je Kilogramm. Neirwplantin 3,50, Platin 96 Proz .' mit 4 Proz,
Palladium 3,45. Platin 96 mit 4 Proz . Kup¬fer 3.35 Mk. je Gramm.

Psorzheimer Edelmetallverkaufspreise vom10. Februar : 1 Kilogramm Gold 2825, 1 Kilo¬
gramm Silber 40,90 bis 42.70, 1 Gramm
Neinplatin 3.50, 1 Gramm 96 Proz . Rein-
Platin und 4 Proz . Palladium 3,45. 1 Gramm
96 R'wz. Neinplatin und 4 Proz . Kupfer 3,35Mark.

Gestorbene: Friederike Schweizer geb. Wurth59u, Jahre , Vaiersbronn / ChristineGroßmann, Hafners Witwe, 81 J „ Pfalz¬grasen weiler / Katharine Ade, Witwegeb. Katz , 70 I ., Rohrdorf  OA . Horb.

Der die Wetterlage Süddeutschlands beherr¬
schende Hochdruck leistet den nördlichen Tief¬
druckgebieten erfolgreichen Widerstand. Für
Dienstag und Mittwoch ist vielfach heiteresj und nachts frostiges Wetter zu erwarten.

k - - -! Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschl. Anzeigen: Hermann
Eötz,  Nagold : Verlag : „Gesellschafter"E, m. b. H.: Druck: G. W. Zaiser (Inhaber:Karl Zaiser)  Nagold,

D, A, d, l. M. 2600

Zeitschrtften -Bertreter
zum Ausbau der Werbe-Organisalion einer
nationalsozialistischen Sport -Illustriertensofort gesucht.
Angebote erbeten an die »NT . - Sport-
Illustrierte ", Abteilg Organisation, Stutt¬
gart. Fnediichstr. IS.

Faschings-Zeitungen
der Münchener Neuesten Nachrichten
sowie D 'Latern

sind erschienen und vorräiig bei Buchhandlung Zaiser , Nagold

Kapag Jjolier -Bauplatterr
(D.utsche Holzfaserplatten)

für Decken, Wände und Fußböden, gegen Kälte, Hitze,
Feuchtigkeit und Schall, auch wetteifest für Außenwände.

Zu beziehen durch 16n
6kök8 6chstk!!skk am Bahnhof, Seraspr 388

M Skai,» üeM«an an de» llmzugl
Bor allen Dingen : Ranch «« Möbelstück ist i» -erneue»

Wohnung llberstüstig. » ieber ander « Teile « Üsstn neu an-
geschasst« ««de« — » er bringt tza Rat and Hilf« i« birst«
Tohuwabotzn?

Ach, eo ist ja alle» gar nicht st schlimm. wrnn « a»
solche Hane» Rüste nur -er Rleinanzerge Zn knacke« gibt.
Die sinder immer genngen- Interestenten and « acht die
Sache schnell nnd billig ! Etz« « an den Ka»f Verliert. saE
«an sich -er Klei
Eorge ab ? '

E« gibt kein
aa -rige keine Mögt»
t- nnte

ig« «»inner ».

stinatVirtschafk, das' oer Klei»
erstlgreichen Betätigung gebe«
^nächsten ^Gelegenheit barn «1HeistnngM

Wenn der Umzug naht, an den Kleinanzeig«
deuten! Wenn die Kleinanzeige hilft, hat
«an schnell und preiswert alle Überflüssige«
Dinge verlaust. Man schreibt immer Mich
an de« Kleiuanrriger, Stuttgart -^, Friedrich»kratz« IS.

8gslbgllr. - IlkWlll
^ Fastnacht-Dienstag ab 7.00 Uhr

fllaalrvi » Kall
Eintritt

Verkaufe
20 Pfund neue, reine,weiße Gänse,
federn, sehr flaumig, doppelt ge¬
reinigt und gewasch-n, reicht für2 Betten, für nur RM . 78. in
bar. Zuschriften unter Nr . 33V an
den „Gesellschafter".

Mi«- «id Wrm-
MM

lreffen morgen ein und erbitte
weitere Bestellungen 333

Fr . Schittenhelm.

Weicher Echrtinemkisler
gibieich.Schlafzimmer
und Wohnzimmer
an guleingeiührtes Möbel¬
geschäft als Kommissionsware
noch Pforzheim, ' es kommt
nur Qualitätsware in Frage.

Angeboie unter Nr . 331 an den
.Ges. llscha'ter".

Weil « . LkM
in allen Größen empfiehlt

G. W. Zaiser, Nagold.
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Seit« 8 Der Gesellschaft»,

WM der EMUS ist ein Gebot der Zeit
Der Beirat der Außenhandels stelle sür Württemberg gebildet.

Zur Ueberwindung der Schwierigkeiten,
die sich d>m Wiederaufbau des deutschen
Außenhandels entgegenstellen, ist die Zniam.
menfaffung und das Zusammenwirken aller
beteiligten Kr-ise erforderlich.

Um dieses Ziel zu erreichen, Hai die
Reichsregierung das „Gesetzüber M a ß-
nahmen zur Förderung des
Außenhandels"  erlassen . Ter zu die¬
sem Gesetz gebildete Beirat der Außen-
Handels stelle für Württemberg
trat am 5. Februar erstmals in der Han¬
delskammer Stuttgart . zusammen. Die
Sitzung wurde geleitet von Generaldirektor
Walter Hartmann.  Vorsitzender der
Handelskammer Heidenheim, der vom Reichs-
ivirtschaftsmlnister zum Vorsitzenden des
Vorstands der Außenhandelsstelle berufen
worden ist. Der Vorsitzende begrüßte die
Veiratsmitglieder. besonders den Vertreter
des Wirtschaftsministers, Ministerialdirektor
Ztaiger.  Sodann teilte er mit, daß in
den Vorstand außer ihm vom Reichswirt¬
schaftsminister noch berufen wurden der
Präsident des Württ . Industrie - und Han¬
delstags und Vorsitzende der Handelskam¬
mer Stuttgart . Dr . h. c. Kilpper - Stutt¬
gart, sowie der Vorsitzende der Handels¬
kammer Reutlingen , Fabrikant Krimmel-
Neutlingen, ferner, daß von der Reichsstelle
sür den Außenhandel der Syndikus der
Handelskammer Stuttgart . Dr . Hoff-
mann,  als Leiter und geschästssührendes
Vorstandsmitglied der Außenhandelsstelle
sür Württemberg bestellt wurde.

Der Leiter der Außenhandelsstelle gab so¬
dann die Zusammensetzung des als beraten¬
des Organ und Bindeglied zwischen der
Außenhandelsstelle und der Wirtschaft be¬
rufenen Beirats im einzelnen bekannt. Der
Beirat besteht aus 3 9 Mitgliedern.
Die Württembergische Regierung ist ver¬
treten durch den Wirtschaftsminister Pros.
Lr . Lehnich  und den Berichterstatter für
Außenhandelsfragen im Ministerium , Ober-
regierungsrat Gögler.  der Außenhandels¬
rat bei der Neichsstelle sür den Außenhan¬
del durch seine Mitglieder Direktor Fell-
meth  i . Fa . Robert Bosch AG., Stuttgart,
und Generaldirektor Junghans  i . Fa.
Nebr. Junghans AG., Schramberg. Im
übrigen setzt sich der Beirat vornehmlich aus
Vertretern wichtiger am Export beteiligter
einheimischer Wirtschaftskreise, sowie den
Vorsitzenden der Handelskammern und deren
Geschäftsführern zusammen. Aus dem Bei¬
rat wurden sodann ein engerer Arbeits¬
ausschuß,  bestehend aus 11 Migliedern
gebildet.

Daran anschließend führte Ministerial¬
direktor Staiger  als Vertreter des Württ.
Wirtschastsministeriums aus , daß durch die
enge und vertrauensvolle Zusammenarbeit
zwischen dem Württ . Wirtschaftsministerium,
dem Württ . Industrie - und Handelstag und
den einzelnen Handelskammern schon man¬
cher Erfolg aus wirtschaftlichem, nament¬
lich auch auf dem Gebiet der Außenhandels-
sörderung erzielt worden sei.

Leider müsse zugegeben werden, daß der
Außenhandel Deutschlands durch die Abrie¬
gelung der Einfuhr fast sämtlicher am Welt-
wirtschaftsverkehr beteiligter Länder (durch
Zollerhöhungen. Kontingentierung der Ein¬
fuhr, Einfuhrverbote für bestimmte Waren,
Deviienhandelsbeschränkungen, Bovkott uiw.i
sehr stark zurückgegangen sei. Bei der Be-
trachtung der deutschen Gesamtaussuhr-
bilanz müsse sestgestellt werden, saß die
Ausfuhr im Jahre 1933 gegenüber 1932 um
rund 15 Prozent zurückgegangen sei. Das

Wirlschastsministerium vertrete die Auf¬
fassung, daß die Warenausfuhr mit allen
Kräften zu fördern fei und er könne der
Württ . Erportinduftrie versichern, daß sich,
wie bisher, so auch in Zukunft das Wirt-
schaftsmimsteriiim die Pflege und Fvrde-

; rung des Außenhandels aufs Nachdrücklichste
: angelegen sein lasse. Die deutsche Ware
i könne sich aber auf dem Weltmarkt nur be-
: Miupten. wenn die Hersteller auch m Zu-
! kunft größten Wert aus Qualität ihrer Fa-
i vrikate legen.

Der Vorsitzende gab daraus einen Ueber-
blick über die E n t st e h u n g s g e s chi ch1e
oer A u ß e n h a n d e ls st e l l e n . deren
Zahl zurzeit im Reiche 19 beträgt . Es folgte
dann ein Bortrag des Leiters der Außenhän-
delsstelle für Württemberg über „Orga¬
nisation und Aufgaben der A u tz'e n-
,a ndels st eilen ". Als wichtigste Auf¬
gaben nannte er: Schnelle und zuverlässige
stuskunfterteilung über die wirtschaftlichen
ind allgemeinen rechtlichen Verhältnisse des
Auslandes , sowie über die gesamte Zoll-
and Außenhandelsgesetzgebung des Auslan¬
des; Unterhaltung eines laufenden wirt¬
schaftlichen Nachrichtendienstes aus Grund
eines umfangreichen, amtlicherseits zur Ver¬
fügung gestellten, fortwährend zu ergänzen¬
den Nachrichtenmaterials : Ausrechterhaltnng
einer dauernden Verbindung zwischen den
deutschen Neichsbehörden, sowie den deut¬
schen Auslandsvertretungen einerseits und
den einheimischen Wirtschastskreise» anderer¬
seits.

Sodann erstattete Dr . Sch n a b e l einen
Bericht über „Die Lage der einhei¬
misch  e n E x P v r t i n d u st r i e". wobei
er betonte, daß diese fast durchweg auch noch
in diesem Jahre einen weiteren Rückgang
auszuweisen habe. Im Anschluß au den
Bericht über die Exportlage entwickelte sich
eine lebhafte Aussprache, in der insbesondere
die Ausfuhr von Spezialmaschinen und deren
Bedeutung für die Exportindustrie erörtertwurden.

HrlehrFaw

Spielplan vom 12. dis 18. Februar
Großes Haus

Montag, 12. Dcbr.: geschlossen.
Dienstag, 13. Febr.. Anher Miete: Fest der Ttaats-tbeater mit Biilmenball in allen Räumen desGrotzen Hauses. Leitung: GeneralintendantKrauh. Ansang 8 Nhr.
Mittwoch. 14 Febr., E20 : „Cavalleria rnilieana" —„Der Baiazzo". Anfang 8 Uhr. Gilde 10.80 Mir.Donnerstag , 15. Febr.. A20: „Elektra". Anfang8 Ubr, Ende S.4S Ubr.
Zreitag, 16. Febr., Deutsche Biiüne 34: „Michael Kvül-Haas'. Anfang 7.80 Ubr. Ende 10.42 Ubr.e- amstag. 17. Febr.. Auner Miete: „Die siebenSchwaben'. Willi Reichert als Gast. Anfang7.80 Ubr. Ende 10.80 Ubr.Sonntag . 18. Febr., Anher Miete: „Tannbänfer".Anfang 7 Ubr. Ende 10.30 UbrMontag, 19. Febr.: Geschlossen.

Kleines Hans
Aniana»rag. rr . orevr., „8 Ubr, Ende nach 10 Ubr.Dienstaa . 13. Febr.: Geschlossen.

Mittwoch. 14. Febr.. Deutsche Bühne 33: „Berubardvon Weimar". Ankang7.30 Ubr, Ende g. il Ubr.Donnerstag, IS. Febr.. B 19: „Dämonen über uns".Anfang 8 Ubr. Ende 10.4S Ubr.Freitag. 16. Febr., D 17: ,Robert und Bertram". An¬fang 8 Ubr. Ende gegen 10.30 Ubr.Samstag , 17. Febr.. E 17: „Seiner Gnaden Lenament". Ansang 7.30 Uhr. Ende 10 Ubr.Sonntag , 18. Febr., Anher Miete: „Das neugierigeSternlein ". Anfang 4 Ubr. Ende 8 Uhr. — S 17:„Bernhard von Weimar". Ansang 7 Ubr, Endegegen 10.30 Ubr.Montag, 19. Febr., A 10: „Seiner Gnaden Testa¬ment". Anfang 8 Ubr. Ende 10.80 Uhr.

Ich bitte um Auskunft B. « n des „Gesellschafters"
Haler dieler Rubrik veröttenlliche» wir die aus unserem LelerkretS an dir RedaktionAnfragen.. Dl .. ' «richtete«

Uickvort».fragen. Den Kragen ist jeweils die letzte Äbonnementsautttung betzulegen, ferner Rü.lalls briefliche Auskunft gewünscht wird. Die Beantwortung der Anträgen erfolq« jeweils Tamstaas.Kür die erteilten Auskünfte übernimmt die Redaktion nur die vrehgefebliche Verantwortung.
Holzhandel. Ter Verein Württ . Holz-

iuieressenten hat seinen Sitz in Stuttgart,
Zägerstr. 44. Das Oberaint Nürtingen ge¬
hört zum Berbandsbezirk Stuttgart.

Luginsland . Frage  1 . Es ist natürlich
nicht zulässig, daß Ihre Nachbarin Ihre
Katze ohne besonderen Anlaß mit eiskaltem
Wasser begießt. Erst wenn es sich Heraus¬
stellen würde, daß die Katze im Garten Ihres
Nachbars auf Vogelfang geht, könnte man
eine Berechtigung zu dieser Handlung her-
leiteu. Wenn es aber so ist, daß andere Kat¬
zen unbehelligt in dem betr. Garten umher-
'chweisen können, und nur Ihre Katze wirdderart behandelt, dann können Sie von
Ihrer Nachbarin Schadenersatz verlangen,
falls Ihr Katzenliebling ernstlichen Schaden
nehmen würde. Auch ist zu erwägen, ob das
Vorgehen der Nachbarin nicht als Tier¬
quälerei zu betrachten ist; in diesem Fall
wurde eine Anzeige bei der Polizei genügen.
F r a g e 2. Ihre Nachbarsfrau hat natür¬
lich kein Recht, auf den vor Ihrem Haus sich
befindlichen Bürgersteig Salz zu streuen.
Lediglich Sie sind verpflichtet, geeignete
Maßnahmen zu ergreifen, um die Verkehrs¬
sicherheit des Gehwegs herzustellen. Wenn
durch das von Ihrer Nachbarin mit böser
Absicht ausbestreute Salz der Gehwegbelag
schadhaft wird, so können Sie auch in die¬
sem Fall Schadenersatz fordern.

R. Tgbl. 00. Frage  1 . Ihr Stiefbruder
kann selbstverständlich unmöglich die Ali-
mente herausverlangen , die seinerzeit der
Mutter von seinem Vater ausbezahlt wor¬
den ist. Die Mutter hat ja das Geld ent¬
weder direkt oder indirekt zum Unterhalt
des Stiefbruders verwenden müssen. Zudem
ist die ganze Angelegenheit verjährt . Frage
2. Es handelt sich darum , ob die Zuwendun¬
gen, die Sie Ihren Eltern in der Inflation
gemacht haben, als Schenkung im Sinne
des Gesetzes anzusehen sind, oder ob es sich
dabei um ein Darlehen gehandelt hat . Ist
letzteres nicht ausdrücklich bestimmt worden,
so ist nach den landläufigen Anschauungen
anzunehmen, daß es sich um eine Schenkung
handelt, die Sie später nicht mehr zurück¬
fordern können. Ein Regreßanspruch an Ihre
Geschwister besteht nur dann , wenn dieselben
zur gleichen Zeit ebenfalls unterhaltspflichtig
gewesen wären und wenn Sie damals
Ihrem Willen Ausdruck verliehen haben,
daß Sie später ans diesen Regreßanspruch
nicht verzichten. Frage  3 : Sie können die
in der Inflation Ihrem Vater geliehenen
200.— nur dann in vollem Betrag in Abzug
bringen, wenn Sie tatsächlich das elterliche
Anwesen übernehmen. Hiesür ist der Brief
Ihres Vaters aus dem Jahre 1927 maß¬
gebend, in dem er Ihnen die 200.— unter
der Bedingung, daß Sie das Haus über¬
nehmen, in voller Höhe  versprach. Falls
Sie jedoch das Haus nicht übernehmen, kön¬
nen Sie lediglich den aufgewerteten Betrag
beanspruchen. Diesen Betrag festzustelleu,
sollte der genaue Zeitpunkt der Darlehens¬
gabe ermittelt werden. Zinsen können Sie
für dieses Darlehen ebenfalls verlangen.

Elektrolyt. Gleichrichter. Sie stellen sich
die Sache ein wenig einfach vor. Ilm einen
clektrolht. Gleichrichter herznstellen. benötigt
man ganz bestimmte Verbindungen , die in
den Geheimlaboratorien der großen elektr.
Werke dargestellt werden, von denen genaue
Einzelheiten jedoch der Öffentlichkeit nicht
übergeben werden. Wir können Ihnen des¬
halb kein fertiges Rezept für die Herstellung
derartiger Gleichrichter geben. Wir raten

Ihnen sich an Siemens -Halske, Techn. Büro.
Stuttgart , Alleenstr. zu wenden, wo Sie der¬
artige Gleichrichter käuflich erwerben kön¬
nen. — Das Neichsersinderamt in Berlin ist
bereits eröffnet. Es berät die Erfinder , in¬
wieweit ihre Erfindungen Aussicht ans Er¬
folg haben. Es ist dem Sozialamt der deut¬
schen Arbeitsfront unterstellt, und wird von
Dir . Jebens geleitet.

Darlehenskasse W. Es kommt zunächst dar¬
auf an . ob es sich um eine selbstschuldnerische
Bürgschaft handelt . Ferner fragt sich, ob die
Forderung , für die die Bürgschaft gegeben
worden ist, überhaupt fällig ist. Ist dies der
Fall , dann kann die Darlehenskasse gegen
Sie Vorgehen, und auf dem Wege der Klage
die Eintragung einer Zwangshypothek durch¬
setzen. Ist jedoch die Forderung noch nicht
fällig, dann brauchen Sie auf die Forderung
der Darlehenskasse nicht eingehen.

Wohlfahrtsempfänger . Jetzt ist natürlich
die Lage eine andere. Nun haben Sie ganz
recht, wenn Sie sich dagegen wehren, daß
Ihr Gehalt an Ihrer Unterstützung in Ab¬
zug gebracht wird . Wir raten Ihnen , sich an
das Zuständige Oberamt beschwerdeführend
zu wenden.

I . K. E. Es genügt, wenn Sie sich als
Mitglied bei der NS .-HAGO. angemetdel
haben.

G. K. Z. Wenn Sie nicht einen ausdrück¬
lichen Eigentumsvorbehalt bei Abschluß des
Kaufvertrages ausbedungcn haben, so steht
Ihnen , um zu Ihrem restlichen Geld zu kom¬
men, kein anderer Weg offen, als den Käu¬
fer einzuklagen bzw. zunächst einen Zah¬
lungsbefehl zu erwirken. Tie Ausrede des
Käufers , daß er mit dem gekauften Motor¬
rad Pech gehabt habe, ist natürlich so lang
unwirksam, als das Motorrad zur Zeit der
Uebergabe in Ordnung war.

Erbfolge. Falls der Onkel Ihrer Frau
keine Eltern mehr und er außer Ihrer ver¬
storbenen Mutter keine anderen Geschwister
mehr hat , ist Ihre Frau erbberechtigt. Vor¬
aussetzung ist natürlich , daß der Onkel der
Frau im Testament keine gegenteiligen Be¬
stimmungen getroffen hat.

Milchgenossenschaft. Eine Strafe wegen
Streithändel ist noch lange keine ehrenrüh¬
rige Sache. Deshalb kann dem Betreffenden
auch das Recht nicht abgesprochen werden,
öffentliche Aemter zu bekleiden. Es wird da¬
her auch nichts dagegen einzuwenden sein,i wenn der betreffende Mann im AusstchtSrat

; einer Genossenschaft vertreten ist.
§ 999. Beruhigen Sie sich nur . Sie dürfen
? auch in Zukunft Ihrem Herzen in Ihren
j Liedern freien Lauf lassen. Das wäre noch¬

mals schöner, wenn eine Frau mit 60 Jah¬
ren tagsüber nicht mehr singen dürfte. Ihr?
Nachbarin ist sicher nur neidig, daß sie kein
so frohes Herz hat und nicht auch von mvr-

! gens bis abends finaen kann. Richten Sie ihr
^ nur aus , dasi der Briefkcrstenonkel selbst ein

begeisterter Sänger sei, und daß er sich auch
inik 60 Jahren auf dem Buckel das Recht
nicht nehmen lassen würde, tagsüber ein
Liedlein zur Arbeit zu singen. Im übrigen
gilt ja immer noch der Spruch : „Wo man

! singt, da laß dich nieder, böse Mensche»
^ haben keine Lieder."

Aufwertung. Ein Aufwertungsanspruch
besteht nicht mehr, es sei denn, daß di?
Erblasserin die Bezahlung nur mit Vor-
behalt angenommen hat . was voraussichtlich
nicht erwiesen werden kann.

Ein Tatsachenbericht von den Kämpfen
der NSDAP, um die Reichshauptstadt<7j Von Wilsrid Bade
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„Lacht nicht!" fährt er sie an und zwinkert

ungeheuerlich mit seinen Augenbrauen , „det
hier sind keine jwöhnlichen Mäuse, det sindaugenblicklichUnfreiwillige vom Sturm 11,
die een janz kleenes Stückchen Jeschichte
mitmachen sollen."

Und dann macht er sich daran , die Tier¬
chen sorgfältig unter seine SA . zu verteilen.

„Obacht jeden", befiehlt er, „det den Tier¬
chen keen Schade nich jefchieht. . . . Elf_
zwölf. . ., Wat, wozu willste denn jteich
zwanzig uff eemal haben? . . . Fvr deine
Schwester? . . . Mensch, die Frauens haben
doch alle Angst vor Mäuse . . . deine nicht?
. . . Is jut . . . hier haste . . ."

Die SA. marschiert nicht gegen Herrn
Remarque und nicht gegen Herrn Laemmle.
Sie läßt diese Attacke von Weißen Mäusen
besorgen.

Tausende von Menschen stehen auf dem
Nollendorfplatz und protestieren gegen das
Machwerk des Herrn Laemmle.

Unix eine Weile, nachdem der Saal dunkel
geworden ist und das „Heldenepos" des
deutschen Frontsoldaten in der Auffassung
der Herren Remarque und Laemmle seinen
Anfang genommen hat , geht plötzlich ein
ungeheurer Spektakel los. Die ausgesetzten
Tierchen sind rasend vor Angst und Wut
und turnen auf den Zuschauerraum herum,
klettern an den Beinen hoch, kratzen und
beißen um sich und es ist ein sehr erfreu-
ncheS und erheiterndes Durcheinander.
Kern« FeuerSbrunst hätte solchen großarti¬

gen Effekt erreichen können. Dröhnendes Ge¬
lächter der SA . übertönt das entsetzte Ge¬
schrei und donnernd bricht sich das dreifache
„Heil Hitler !" an den Wänden.

Diesmal ist die Vorstellung ans.
Zwei Tage später wird der Film ver¬

boten. Herr Severrng beißt sich ans die
Lippen.

Dafür hängt er dem Doktor Goebbels, ein
Hochverralsversahren an den Hals . Ter
Doktor zuckt gelassen seine Schultern und
zunächst einmal heiratet er.

Unter einem Gebirge von Blumen , unter
den gotischen, lebendigen Bögen von ausge-
rcckten Armen geht er im braunen Hemd
zum Standesamt.

Ter Führer ist erschienen, um Trauzeuge
zu sein und es ist ein ganz großer Tag sürdie SA.

Dafür zieht die Linkspresse sehr schiefe Ge¬
sichter. Wenn sie zurückblickt, so muß sie zu¬
geben, daß in diesein Jahr eigentlich alles
nicht recht geklappt hat.

Thüringen , Braunschweig, das Volksbe¬
gehren . . . das war nichts für die Links-presse.

Für die SA . hingegen hat alles prachtvoll
geklappt. Denn als dieses Jahr zu Ende
ging, da standen in Deutschland 2000
Stürme unter den Fahnen , 100 Motor¬
stürme, 60 Musik- und 200 Spielmannszugeund 120 braune Standarten!

Es hatte sich gelohnt.
Und es hatte beklappt, trotzdem die Links¬

presse sich ein bißchen ans den Hauptmann
Stennes gesreur hatte . Der aus der SA.
eine Söldnertriippe machen wollte und sich
selber zum hochbesoldeten General dieser
Truppe . Wie hatte die Presse sich gewunden
vor Freude und den eben noch sehr gehaß¬
ten Mann mit Schmeicheleienund Lobhude¬

leien überschüttet! Wie hübsch hatte sie sich
den Verlaus dieser Episode gedacht: Sturm
marschiert gegen Sturm . . . SA . gegen SS.

. und alles fällt damit auseinander . . . in
Scherben . . . für immer.

Denn , sagte die Presse, eine Söldnertriippe
gehört dem, der am meisten bietet . . . ade
also Nationalsozialismus!

Wst hübsch lautete das sür die Journaille,
was Stennes äußerte : er kämpfe nicht gegen
Adolf Hitler . Er kämpfe gegen die Bonzen.
^ Und da man nun in den Hauptmann
Stennes drang , er möge doch einen dieser
Bonzen nennen, so nannte er eben den. der
sein Spiel durchschaut hatte und ihm also
am gefährlichsten schien: nämlich den Dr . Jo¬
seph Goebbels.

Und das hätte er nicht tun sollen.
Denn wenn auch drei Tage lang alles

drunter und drüber ging und die Berliner
SA ., zum ersten und letzten Male, führerlos
wurde — dieses Wort brach Herrn Stennesdas Genick.

„Was ?" fragte die SA . auf das tiefste
verblüfft, „unser Doktor ein Bonze???"

lind die SA . erinnerte sich an den Mann,
der den berühmten Fußmarsch Span¬
dau Tegel —Reinickendorf— Wedding ge¬
führt^ hatte , als zehntausend Kommunistendie Straße absperrten . Die SA . erinnert
sich genau an den Augenblick, da der Zug
stockte, der Doktor in seinem Auto anfstand,
die Situation , die wahrhaftig nicht zum
Lachen war , übersah, aus dem Wagen stieb,
sich vor die Musik setzte und als erster in die
tobende, rasende und brüllende Hölle hinein¬
marschierte . . . und der durchmarschierte bis
zum Kriegervereinshaus , wo die Schupo die
Straße abriegelte.

So etwas kann man die SA . nicht verges¬
sen machen.

Der Doktor ei» Bon-et

Der Mann , der die Saalschlachten mit¬
machte, der die Verwundeten tröstete und
die Toten begleitete, der schwere Schulden
auf seine Kappe nahm, um der Partei in
Berlin eine Zeitung zur Verfügung zu stel¬
len . . . das sollte ein Bonze fein?

Als Schulz davon hört , wird er nicht ein
mal aufgeregt, obwohl er sonst, wenn es um
jemand geht, den er liebt, sehr leicht ausge
regt wird . Er jagt gelassen: „Det ich nich
lache. Aber mir scheint, mit dem Stenne ---
habense uns anjeschmiert. Ick glovbe, der
Junge hat sich zwee Jahre lang in der
Hausnummer jeirrt . Der meinte Reichs
banner . Aber nich die SA ."

Und damit war für Schulz der Fall er¬ledigt.
Und nach vierzehn Tagen war der Fall

überhaupt erledigt und der ganze Spuk ver¬flogen.
Der Ehrenschild der SA. war wieder sau¬ber.

*
Weihnachten 1931 kommt ein Dokumeni

aus München.
Das Dokument ist an den Standartenfüh

rer adressiert und der Standartenführer
schmunzelt, besorgt schleunigst etwas Geheim¬
nisvolles und dann wird Schulz sehr dienst
lich zum Standartenführer bestellt.

„Au Backe", murmelt Schulz verstimmt
„Wat der bloß will. Haack wat ausjefressen:
Nee, eegentlich nischt. Haack mir vorbeibe-
nommen? Nee, eegenttich ooch nich. Wat
will der kleene Jeneral von mir ?"

Und er tigert ab. zum Standartenführer,
ziemlich unangenehm berührt.

Als er im Sturmlokal ankvinmt, steht da
ein ganzer Sturm aufgebaut.

Pfui Deiwel, denkt Schulz angewidert. Für
feierliche Sachen war er nie.

Fortsetzung folgt.



»Me « - - kr »« L« V»jell(chast»k Montag , den 1L. pebruar IN»

Endlich etwas Luft in der Tabellenspitze
Vnion Bötlingen Mia ln Mrung

Ter Fasching Hai dem Fußball nur im
Hau Bayern Abbruch getan , in den übrigen
„Fußballändern ", mit Ausnahme deS Muster»
lündles Baden , nahm die Fußball -Meister¬
schaft den gewohnten (Sang . Verschiedentlich
waren die aussichtsreichsten Meisterschafts¬
anwärter im Kamps ; wenn auch die große
Klärung noch ausgeblieben ist, so beginnt
allmählich die Frage nach den Landes¬
meistern doch festere Formen anzunehmen.
üsuligs

in Wüttemberg  standen drei Spiele
auf der Karte , die eine gewiss « Vorent¬
scheidung  zu bedeuten hatten . Eine
lleberraschung gab es dabei auf dem Kickers¬
platz in Degerloch , wo die Stuttgarter Kickers
gegen den Lokalrwalen Stuttgarter Sport¬
klub  nicht den erwarteten vollen Erfolg
buchen konnten . Tie Kickers müssen durch
diesen Punktverlust nun vorerst der Union
Bückingen allein die Führung überlassen , die
in Birkenfeld zu einem etwas glücklichen
Sieg mit 0 :1 kam. Der dritte Meisterschasts-
anwärter VfB . Stuttgart buchte auf eigenem
Platz gegen SSV . Ulm einen eindrucksvollen
Sieg mit 3 :1.

Der Kops - an - Kops - Kamps der
drei Spitzensührer  geht nun weiter,
während die Abstiegsfrage in Württemberg
noch völlig ungelöst bleibt , zunächst dadurch,
daß der VsR . Heilbronn aus dem DFB . aus¬
schied. Wie die dadurch entstandene Lage ge¬
löst wird , d. h. wie seine bisher ausgetrage-
nen Kämpfe für die jeweiligen Gegner ge¬
wertet werden , ist noch nicht entschieden.
Der Stuttgarter Sportklub hat seine Lage
durch den Punktgewinn in Degerloch und die
Mederlage des FC . Birkenfeld etwas verbes¬
sern können . Nur zwei Punkte trennen die
Vereine in der zweiten Tabellenhälfte , so daß
über die Abstiegsfrage nicht so schnell ent¬
schieden werden dürste.

Union Böttingen wird Tabellenführer
FC . Birkenfeld — Union Böüingen V:1 (0:1)

In diesem für die Meisterschaft und den
Abstieg gleich wichtigen Punktetreffen gelang
den Gästen aus dem Unterland ein knapper,
aber nicht unverdienter Sieg . Die erste
Halbzeit gehörte zumeist den sehr eifrig spie¬
lenden Birkenfeldern , die aber vor dem Tore
zu unentschlossen waren , um eine Erfolgs¬
möglichkeit zu verwerten . In der zweiten
Spielhälste war Union bester in Fahrt und
vermochte auch den in der ersten Halbzeit er¬
zielten einziger: Treffer zu halten . Nach etwa
20 Minuten Spielzeit hatte Walter I eine
Hohe Vorlage von Schabt präzis eingeköpft.
Schiedsrichter Benzing -Schwenningen leitete
vvr 1500 Zuschauern sehr gut.

Klckvrs verlieren einen Punkt
Stuttgarter Kickers — Stuttgarter SC.

1:1 ( 0 :0)
Das Spiel aus dem Kickersplatz litt stark

unter den schlechten Bodenverhältnissen.
Eine dünne Decke von Eis und Schnee lag
über dem Nasen , die unter den warmen
Sonnenstrahlen auftaute . So war der Spiel-
ausgang in hohem Maße von Zufälligkeiten
abhängig . Mit dem 1:1 (0:0) ist er die beste
Lösung , wenngleich KickerS es in der ersten
Halbzeit in der Hand gehabt Hütte, einige
Lore vorzulegen . Als nach dem Wechsel der
Sportklub durch Strauß ein Tor erzielt
hatte , blieb überraschenderweise die große
Kickersoffensive aus . Man hatte fast den
Eindruck , als ob sich die Blauweißen mit
dem Ergebnis absurden würden.

In der ersten Halbzeit hatten die Blau-
iverßen bei etwa gleich verteiltem Feldspiel
die klareren Torgelegenheiten , aber viel
Zchußpech und die gute Arbeit des Sport¬
klubhüters Zehher verhinderten die verdien¬
ten Erfolge . Nach der Pause drängte zeit¬
weilig Sportklub und in der 58. Minute
legte Strauß das Führungstor vor . In der
82. Minute , die Sportklubdeckung war weit
ausgerückt , gelang aber Strickrodt der Aus¬
gleichstreffer für die Blauweißen . Schieds¬
richter Klimm -Lsfeiibach leitete vor 5000 Zu¬
schauern das Spiel sicher.

Klarer Steg des AB . Stuttgart
VfB . Stuttgart — SSB . Mm 3:1 (V:V)
Rund 2000 Zuschauer hatten sich zu die¬

sem Spiel eingefunden , das für den Verbleib
in der Gauklaste bzw. um die Erringung der
roürtt . Meisterschaft von größter Bedeutung
roar . Der VfB . Stuttgart , der letzten Sonn¬
tag seine Anhänger durch den Verlust beider
Punkte enttäuscht hatte , feierte über den
SSV . Ulm eine« eindrucksvollen Sieg . Mt

3:1 nrußten die Gäste die ö. Niederlage in
Stuttgart hinnehmen . Auch bei ihrem Heu-
tigen Spiel konnten sie ihr wirkliches Kön-
nen nicht zeigen, denn sie wurden vom VfB.
zu sehr in die Defensive zurückgedrängt . Die
Einheimischen hatten zwei Ersatzleute zur
Stelle , während Ulm mit kompletter Elf zur
Stelle war.

Das Spiel began mit sehr lebhaften An¬
griffen gegen das Ulmer Tor . Die Einhei¬
mischen erzielten in der ersten Hälfte auch
zwei Tore , die aber wegen Abseits und wegen
zu scharfen Angehens deS Torwarts nicht
gewertet werden konnten . Kurz vor Schluß
konnte Glöckler - Ulm einen Strafstoß von
Koch gerade noch zur Ecke ablenken . Auf
Vorlage von Böckle erzielte der Linksaußen
Becker den ersten Treffer für VfB . in der
12. Minute . Haaga schoß in der 19. Minute
auf Vorlage von Sperdel den zweiten Tref¬
fer . Kurz darauf konnte Seibold auf der
Torlinie ein sicher scheinendes Tor der Ulmer
verhüten . Eine glänzende Leistung voll¬
brachte Speidel in der 38. Minute ; er ging
mit einer Vorlage durch , in harter Bedräng,
ins lenkte er den Ball an Haaga weiter , der
dann mühelos zum dritten Treffer einsenden
konnte und damit den Sieg sicherstellte. Den
längst verdienten Ehrentresfer erzielte der
Ulmer Linksaußen Diebold in der 40. Mi¬
nute . Schiedsrichter Höhn -Mannheim war
dem Spiel ein aufmerksamer Leiter.

Oie übk'ize lü«l«leu1lrlie Osuli'ss
Ga« Bade« :

Phönix Karlsruhe — VfL . Neckarau 7 :1
Germania Brötzingen — Karlsruher SV . 1:1

Ga« va « r« :
M . VS SLwetnsurt — I8«v München 0 :0Würzburger SV . — Bayern München 1:4

Ga« Sitbrveft:
Eintracht Frankfurt — Offenbacher Kickers 3 :3
SB . Wiesbaden — Wormatta Worms 1:1

.̂ "önüssbafen — Svortsr . Saarbrücken Z:lSC . Kaiserslautern — Borussia Neunktrchen 4:1
SK . Pirmasens — Alem -Olymp . Worms 4 :0

Privatspiel «:
SC . Pforzheim — Stuttgarter Sportfreunde ö:2
SvVgg . Heilbronn — SvV . Seuerbach 1:1

Sp . gew . une. verl . Tore Punkte
Union Bückingen 14 S 2 3 41 :28 20
Stuttgarter Kickers 14 9 1 4 30 :26 19
VfB . Stuttgart 14 7 4 3 46 :30 18
SpV . Feuerbach 14 6 3 5 30 :23 15
Ulmer FV . 94 13 4 4 5 32 :28 12
SpFr . Stuttgart 13 5 2 6 26 :29 12
1. SSV . Ulm 14 5 2 7 33 :42 12
FC. Birkenseld 14 4 3 7 29 :37 11
Stuttgarter SC.

öeriiHrlizs

IS 4 2 7 19;31 10

um erstenmal verzeichnet « die Bezirks¬
klasse im Gau Württemberg wieder einen
Sonntag , an dem die Witterungsverhältnisse
die Durchführung aller Spiele im vorgesehe-
nen Nahmen gestatteten . Daß die Spiele
sowohl bezüglich der Kämpfe um die Tabel¬
lenspitze, wre auch für den Verbleib in der
Bezirksklasse in ihr entscheidendes Stadium
treten , zeigte sich wiederum deutlich . Fast
durchweg hatten die favorisierten Mann¬
schaften ungleich stärkeren Widerstand zu
überwinden , als vorausgesehen wurde . Im
großen und ganzen vermochten sie sich aber
trotzdem durchzujetzen.

In der Gruppe West vermochten die Eß-
linger Sportfreunde ihren Vorsprung weiter

Stell dtiiWttS»lmei»ter
Rund 10 000 Zuschauer hatten sich am Sonn¬

tag nachmittag zum großen Sprunglauf der
Deutschen Schimeisterschaften an der Berchtes¬
gadener Schanze einaesunderr . Dem Wettbe¬
werb wohnte der Schirmherr der Meister¬
schaftskämpfe, Ministerpräsident Hermann
Göring,  der Reichs Statthalter von Bayern,
General Ritter v. Epp und der Reichsshort-
fnhrer von Tschammer und Osten  bei.

Obwohl der volle Anlauf nicht freigegeben
war , sah man von dem größten Teil der 120
Springer famose Leistungen . Die größten Wei¬
ten stand der Berchtesgadener Alfred Stoll
mit 56 und 59 Meter , doch waren Haltung und
Schiführung zu bemängeln . Weit besser in der
Ausführung war der junge Karl Dietl-
München , der zwar nur 51 und 52 Meter er¬
reichte, aber dank seines ausgezeichneten Stiles
vorr den Preisrichtern auf den ersten Platz
gesetzt wurde . Der Sieger wurde nur von dem
wiedergenesenen Norweger Biraer Nuud
übertroffen , der außer Wettbewerb bei 56 und
54 Metern aufsetzte. Hinter Dietl und Stoll
sicherte sich der Aschberger Paul Schneidenbach
mit zwei guten Sprüngen von 50 und 52 Me¬
ter den dritten Platz vor dem jungen Hans
Ostler -Partenkirchen , der die gleichen Weiten
erreichte , aber in der Durchführung nicht so
sauber war.

Eine wahre Freude war es , unsere Jnng-
marrnen springen zu sehen, Vvr allem der erst
(4jährige Franz H a s e l b e r g e r - Traun¬
stein, der mit verblüffender Sicherheit 52 und
51 Meter durchstand.

Außerordentlny interessant und spannend
war der Kampf um den Goldenen Schi . Der
Langlaufsieger Willi Bogner -Traunstein , Franz
Reiser -Partenkirchen , v. Kaufmann -München
und auch Gustl Müller wurden durch Stürze
ausgeschaltet . Dadurch war das Rennen voll¬
kommen offen. Jnr engeren Wettbewerb stan¬
den Stoll , Leupold , Motz und Eisgruber . Unter
der Begeisterurig seiner Landsleute gelang
Alfred Stoll  der große Wurf . Die Sieger¬
verkündung und Preisverterlung auf dem
fackelbeleuchteten Schloßplatz von Berchtes¬
gaden war noch einmal eine inachtvolle Kund¬
gebung für den deutschen Sport . Bewegten
Herzens trug der Führer des Deutschen Schi¬
verbandes , Joseph Maier -München , dem Mini¬
sterpräsidenten Hermann Göring  und
Reichssportführer von Tschammer und
Osten die Ehrenmitgliedschaft  an,
die von beiden Herren angenommen wurde.

Das genaue Ergebnis der Kombination
Langlauf -Sprunglauf ist : Deutscher Meister
und Gewinner des Goldenen Schi des DSV .:
Alfred Stoll -Berchtesgaden 415,3 . — 1. Her¬
bert Leupold -Breslar . 411,1 ; 2. Walter Motz-
München 406,5 ; 3. Anton Eisgruber -Parten-
tirchen 396,3 ; 4. Walter Glaß -Klingental386,2;
5. Leonhard Hörmannsdörfer -Bayrisch Zell
379,7.

Staffellauf übe 40 Am : 1. Bayern I (Franz
Reiser , Anton Zeller , Walter Motz, Willi Bog-

Schilmjstmchatten
ner ) 3 :04,30 . Slalomlauf : 1. Anton Seelos-
Garmisch 1:59,6 Min . (59,1 Sek. und 1.00,5
Min . 2. Larrtschner-Jnnsbruck 2:00,1. Zusam¬
mengesetzter Lauf : Abfahrt/Slalom : Deutscher
Meister 1934 Lantschner -Jnrrsbruck 198 P .,
2. Anton Seelos -Garmisch 197,35 ; 3. Friede!
Däuber 188,59 Punkte.

Kemptener Zöger undM. 7Sirjchberg
Seeresmeister

Der Großkampftag am Sonntag begann rnit
dem Patrouillenlauf über 25 Kilometer für
Mittel - und Hochgebirgstruppen . Erwartungs¬
gemäß lieferten sich bei den Hochgebirglern der
Titelverteidiger , die Münchener Pioniere und
die Kemptener Jäger einen erbitterten Kampf,
den die Allgäuer zu ihren Gunsten entschieden.

Bei den Mittelgebirgstruppen verteidigten
die Hirschberger Jäger ihre Meisterschaft er¬
folgreich.

In der Gesamtwertuug der Meisterschaft , die
sich aus dem 18-Kilometer -Langlauf und dem
25-Kilometer -Patrouillenlauf zusammensetzte,
siegte das 3. Jägerbataillon des IR . 19 Kernp-
ten/Lindau mit der Mannschaft Ltn . Rosch-
mann als Führer , Ufw . Härtner , Obersch. Hie¬
bet, Jäger Heinle und dem Ersatzmann Ober¬
schütze Schneider bei den Hochgebirgstruppen,
während bei den Mittelgebirgstruppen das 2.
Bat . des I . R . 7 Hirschberg mit Ltn . Pelz als
Führer seinen Meistertitel erfolgreich vertei¬
digte.

zu vergrößern und es ist kaum daran zu
denken, daß ihnen noch eine andere Mann-
schüft ernstlich gefährlich werden kann. Die
Sp -Vgg . Bad Cannstatt bleibt als nächster
Anwärter aus dem Plan , nachdem sie beim
VfB . Sontheim knapp mit 1:0 die Punkt»
abholte.

Sravvr West:

3:4
^ . . . sie» ^
Svortsr . Eßlingen — MTB .-Saon Stuttgart 8M
VfB . Sontheim — SvVgg . Bad Cannstatt 0 :1
In der Gruppe Ost schält sich der Sp .D>

Göppingen immer mehr als der bevorzugte
Anwärter auf die Meisterschaft heraus . Die
Mannschaft zeigte sich im Spiel gegen VfN.
Aalen überraschend gut in Form und siegte
überlegen mit 5:0. Die bisher schärfsten
Widersacher Göppingens , Normannia Gmünd
und Sp .Fr . Tübingen , haben dagegen am
Sonntag Punkte verloren.

Gruvve Oft:
SvV . Göpvingen — VM . Aale « 8:0
VfN . Heidenbeim — SV . Nürtingen 8 :1
SvVgg , Tübingen — Normannia Gmünd 2:3SvV . Reutlingen — SvV . Schorndorf 7:3
SB . Geislingen — Svortfreunde Tübingen 4:1
In der Gruppe Süd hat sich an der

Plazierung der Mannschaften kaum etwas
geändert . Die Sp .Vgg . Trossingen behaup¬
tete sich weiter mit 4 Punkten Vorsprung an
der Spitze . Der FC . Tailfingen ist wieder
an die 2. Stelle vorgerückt.

„ Gruvve Süd:VfR . Schwenningen — KV . Tuttlingen 3 :3
KB . Ebingen — SvVgg . Trossingen 2 :5
SvVgg , Truchtelfingen — SC . Tailfingen 1:2
VfB . Friedrtchsbafen — SvV . Svatchtngrn 4:8

Llmdball-Flworltea
Meiden MM aß

Osulizs
In den Pslichtspielen der württ . Gauklaste

gab es am Sonntag eine Reihe von Ueber-
raschungen . In der Gruppe West büßten die
Stuttgarter Kickers beim Turnverein Bad
Cannstatt im 4:3-Spiel beide Punkte ein . Die
Tannstatter spielten mit großem Eifer und
waren in der ersten Halbzeit klar überlegen,
so daß ihr knapper Sieg verdient ist.

Grnvve West:
Polizei Stuttgart — TB . Bad Cannstatt anSgefall.
TB . Cannstatt — Stuttgarter Kickers 4 :8
Tgde . Eßlingen — TB . Stuttgart 4 :5
Turngef . Stuttgart — VfB . «Stuttgart 21 :1
In der Gruppe Ost mußten beide Meister-

schaftsanwärter Niederlagen hinnehmen . Der
Spitzenführer Turngemeinde Göppingen
unterlag aus dem gefährlichen Tailsinger
Platz knapp mit 3 :2, blieb aber nach Verlust-
Punkten gerechnet an der Spitze , da es dem
SSV . Ulm , der den zweiten Platz inne hat,
nicht gelang , Geislinger zu schlagen.

Gruvve Oft:
Ulm 84 — Svvrtfreunbe Tübingen 8:4
TG . Geislingen — SSB . Ulm 7 :4
TB . Tailfingen — TG . Göppingen 3 :2

Lerii'kslizs
Gruvve Neckar:

Kolvings TB . Stntgart — TV . Marbach 4:7
TB . Heilbronn — TB . Sinbelfinaen 2:7

Grnvve D »« a« :
TSV . Süßen — TB . Söflingen 11 :4
TV . Lauvyetm — TB . Eislingen 7 :4

7v«o Mark für die Winterhilfe
Aus der Sammlung beim Berliner Reitturnier

Bei dem am Sonntag beendeten Internatio¬
nalen Berliner Reitturnier wurde während
der ganzen Dauer der Veranstaltung für die
Winterhilfe gesammelt . Diese Sammlung hat
erfreulicherweise die stattliche Summe von
7000 Reichsmark ergeben.

DeutfKlaa- Europameister im Eishockey
Die Welt- und Europameisterschaften

Zum zweiten Male seit dem Bestehen der !sonders Leinweber hatte einen ganz große»
Europameisterschaften im Eishockey ist es !Tag . Er rief wiederholt den stürmischen Bet
Deutschland gelungen , den heißumstritteneu - r.—
Titel an sich zu bringen.

Nach den bisherigen Ergebnissen der
Schweizer und der deutschen Mannschaft hatte
man nur geringe Hoffnungen,  daß
der große Wurf gelingen würde ; aber vor¬
bildlicher Kampfgeist und richtige Taktik ver-
halsen der deutschen Vertretung am Sonntag
nachmittag im Mailänder Sportpalast zu
einem knappen , aber verdienten Sieg mit 2:1
(0:0, 0 :1, 1:0, Verl . 0 :0, 1:0) über die
Schweiz.  Es waren zwei Verlängerungen
von je zweimal 5 Minuten notwendig , um den
starken Gegner niederzuringen . Riesiger Bei¬
fall lohnte die Leistung des Siegers . Die
Schweiz war wohl im Verlauf des Kampfes
immer eine Kleinigkeit überlegen , da sich die
Deutschen Taktik richtig zunächst meist auf die
Verteidigung beschränken , um den Gegner
mürbe zu machen . In der Kombination waren
die Eidgenossen unseren Leuten etwas vor¬
aus , die dafür rn der V e r t e i d i g u n g ein
fast unüberwindliches Bollwerk hatten . Be¬

fall der Zuschauer hervor . Auch Jänecke als
Verteidiger war sehr gut aufgelegt , nicht nur
in der Abwehr , sondern auch im Angriff . Die
beiden Stürmerreihen versuchten sich mehr in
Einzelaktion , womit sie diesmal auch erfolg¬
reicher sein konnten.

Die Schweiz ging im zweiten Spieldrittel
in Führung , den Deutschen gelang in wenigen
Minuten vor Ablauf der regulären Spielzeit
nichts . Die Zuschauer hatten sich bereits aus
einen Schweizer Sieg eingestellt und verließen
zum Teil bereits den Platz , als Römer von
der Mitte des Spielfeldes aus den Buck über
den schweizerischen Torwart hinweg ins Tor
schoß. In der nun notwendig werdenden Ver¬
längerung entspann sich ein erbitterter Kampf,
in dem Leinweber das Tor der Deutschen rein¬
hielt , während im letzten Spielabschnitt , als
die Schweizer schon stark ermüdet schienen,
Strobel dem freistehenden Lang  vorlegen
konnte , der mit scharfem Schuß für Deutsch-
land den Siegestreffer erzielte.


	[Seite 225]
	[Seite 226]
	[Seite 227]
	[Seite 228]
	[Seite 229]
	[Seite 230]

